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Der Krönungstag des Regierungsſozialismus.
Ebert Reichspräſident!

Mit eN von 879 abgegebenen Stimmen iſt Fritz Ebert von
der r in Weimar zum Reichspräſidenten

lt worden. Dieſe Wahl krönt die Taktik der Regierungs
ogialiſten. die ſie ſeit Kriegsbeginn eingeleitet und befolgt
haben. Die Annäherung an das Bürgertum, die die Kriegs
kreditbewilligung anbahnte, iſt nun ſo zur innigen Verſchmel-
zung mit den bürgerlichen Demokraten und dem Zentrum ge-
worden, daß ſie ſich in Eberts Perſon vereinigt. Ebert
wird Scheidemann als ſeinen Reichskanzler er
nennen, und die Riniſterliſte iſt bereits feſtgelegt. Sie ſieht
neben ſieben Regierungsſozialiſten vier Deinokraten und drei
Zentrumsleute vor. Jntereſſant iſt, daß die rechts gruppierten
Reaktionäre in Weimar ein Sondervorgehen beſchloſſen und
eine Demonſtrationskandidatur Poſadowſky aufſtellten, die 40
Stimmen erhielt. Das war für die in der Regierung ver
ſchmolzenen Richtungen ein Labſal. denn nun können ſie nach
außen zeigen, daß das Präſidium Ebert „kein Präſidium der
Reaktion“ iſt. Man weiß aber, daß die Regierungsſozialiſten
unter Scheidemanns Führung in einer Koalitions- Regierung
ihre Pläne nicht durchführen können, ſelbſt wenn fie ſolche auf
„Sozialismus“ hätten, da ſie ja in der Regierung an die Zu-
ſtimmung der kapitaliſtiſchen Demokraten und der Zentrums
partei gebunden ſind.

Die Unabhängige Sozialdemokratie hat ſich,
wie aus dem zu ſchließen iſt. der Stimme ent
ne eine nene e ng die Mitweraniwortung
übernehmen kann, die nicht auf ſozialiſtiſcher Grundlage be
ruht.

Perſoenenfragen ſpielen hier bei der politiſchen Bedeutung
der Neuorganiſation des deutſchen Volkes die wichtigſte Rolle.
So ſehr Ebert als Perſon unantaſtbar ſein mag, fo ſehr hat die
revolutionär-ſozialiſtäſche Arbeiterſchaft in politiſcher Be
ziehung mit ſeiner Taktik nichts zu tun. Was ſich durch die
Kriegspolitik der Regierungsſozialiſten anbahnte, iſt in Weimar
geſtern in Erfüllung gegangen. Regierungsſozialiſten und
Bürgertum bilden eine Sammelregierung, deren Tendenz nie-
mals der Sozialismus ſein kann. Nicht einmal v
wahrhafte Demokratie, die für die ſozialiſtiſche A
beiterklaſſe annehmbar wäre, kann dieſer roſalila-ſchwarze Re
gierungsblock durchführen. Deshalb bleibt die geſchichtliche
Miſſion der Unabhängigen Sozialdemokratie beſtehen: Gine
ſelbſtändige, vom Bürgertum losgelöſte Politik der Ar
beiterklaſſe zu führen. Die Vorgänge der letzten Zeit be
ſtätigen, daß die Unabhängige Sozialdemokratie keine andere
Politik verfolgen darf. Mit dem konſequenten Feſthalten an
dieſer Taktik wird ſie die geſamte Arbeiterklaſſe für ſich ge
winnen.

Die Wahl Eberts war keine Ueberraſchung für die Oeffent
lichkeit. Die zur Regierung auserſehenen Parteien hatten ſich
ſchon vorher auf ihn geeinigt, da ſie in ihm die lebendige Ver-
körpernng der neuen Vereinigung zwiſchen Regierungsſozialis-
mus und Bürgertum erblickten. Wie uns mitgeteilt wird, voll
zog ſich das Aeußere der Wahl in der Nationalverſammlung in
kärglich-ärmlicher Aufmachung. Dr. David verlas wieder ſeineBegrüßungsrede an ſeinen Freuvb Ebert, und Ebert verlas

mit ſtodender, unſicherer Stimme ſeinen neuen Schwur auf die
neue Verfaſſung. Die Weimarer Blätter hatten ſchon vor
mittag angekündigt, der neue Präſident Ebert werde um
355 Uhr die Nationalverſammlung verlaſſen und eine „Ehren-
kompagnie der Landesſchützen“ ſolle ihn unter
Klängen der Militärmuſik begrüßen. Dies beſtätigt, daß eine
völlig durchgearbeitete Regie vorgeſehen war. Das „Doku-
ment“, das ſchon vorher Ebert als Präſidenten „beſtätigte“, ſieht
folgendermaßen aus. Die Weimarſche Landeszeitung Deutſch
land meldet:
Die Wahl des neuen Neichsoberhauptes.

Wie die Reichskanzlei mitteilt, wird die Wahl des erſten
Reichspräſidenten Ebert des Freiſtaates Deutſchland heute
nachmittag 3 Uhr erfolgen. Es ſind Ovationen
auswärtiger Deputatienen geplant und es wird Wert
darauf gelegt, daß ſich die hieſige Bevälkerung lebhaft an
dieſen Ovationen beteiligt.

Vor dem Gebäude der Nativnalverſammlung mihmen Ab
ordnungen, die Schulen uſw. Aufſtellung, die
Landesſchüden entſenden eine Ehrenfompagnie,
die unter den Klängen der Militärmnſik dem wen-
gewählten Präſidenten den Ehrengruß der Armee
darbringen wird.

Reichspräſident Ebert wird die Nationalverſ milutg
etwa um 43 Uhr verlaſſen.
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derr linderlich militäriſchen „Ovatio
haben, ſo Stimdiefe

nen“ ſoll aber wenig „geklappt

mittags präſidentenwahl wußten, zeigt, wie feſt verankert
der neue Regierungsblock iſt.

Der Tag des Triumphes der Regierungsſozialiſten wird
aber zugleich der erſte ſchwarze Tag für ſie ſein. Denn
nun können ſie als Gefangene der Demokraten und des Zen-
trums keinerlei Verſprechungen einlöſen, die ſie dem Volke in
bezug auf Sozialismus gemacht haben. Die Regierung Scheide-
mann richtet ſich von vornherein auf eine Politik der „Annähe-
rung der Beſitzenden an die arbeitenden Klaſſen“ ein. Das iſt
die neue Loſung des neuen „Sozialismus“, die dem deutſchen
Volke die Regierungsſozialiſten beſcheren. Wäre es der letzte
Ausklang einer geſchichtlichen Bewegung, die Jahrzehnte die
Beſten der deutſchen Arbeiterklaſſe zur Arbeit am Befreiungs-
werk rief, ſo wäre es nicht nur ein Unglück für das ſchafſende
deutſche Volk, ſondern würde ſeine Bedeutung auch auf die
Internationale übertragen. Zum Glück wird die deutſche Ar
beiterklaſſe durch die bloße Reformpolitik wieder auf ihren
Weg gedrängt und gezwungen, die rein ſozialiſtiſche Kampfes-
taktik: gegen den Regierungsſozialismus rückſichtslos zu ver-
folgen. Daß die weiteren Maßnahmen der Regierung die Ar
beiterklaſſe auf den konſequent- ſozialiſtiſchen Weg weiter
treiben werden, iſt vorauszuſehen. So wird der Regie-
rungsſozialismus gerade dadurch, daß er zur Macht kam, ſich
ſelbſt um den Kredit bei den Volksmaſſen Sringen.

Klarheit ſchuf die neue Verfaſſung und die Präſidentenwahl,
das iſt zuzugeſtehen. Nun hat der Regierungsſozialismus das
Wort. Daß ſeine Taktik zur Reform der bürgerlich-?avita-

liſtiſchen t en wrt iſt ehernes ge ae e e n i e ewenn kein Faklor vorhanden wäre, der ſie durchſchaut und ſich
ihrer Politik durch das klar erkannte ſozialiſtiſche Prinzip
widerſetzt. Da aber die deutſche Arbeiterklaſſe durch den Marrxis-
mus geſchult und Jahrzehntelang zur konſequent- ſozialiſtiſchen
Politik erzogen wurde, iſt nun der Tag der Verwirklichung
einer dentſchen ſozialiſtiſchen Einheitsfront in der Arbeiter-
klaſſe nähergerückt. Die Unabhängige Sozialdemokratie iſt
der Boden, anf dem die neue Einheitsbewegung der fozialiſti-
ſchen Arbeiter zur Tat werden wird.
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„Gottesdienſt der Demokratie.“ Mit welch erhabenen Wor-
ten die Regierungsſozialiſten ihren Trinmph feiern, zeigt eine
ihrer parlamentariſchen Korreſpondenzen. Sie ſagt: „Ein
Gottesdienſt der Demokratie, der Freiheit des Volkes war es,
als heute die Nationalverſammlung das erſte dentſcheStagts-
oberhaupt kürte, das wirklich und unbeſtreitbar den Willen des
e deutſchen Volkes darſtelt und in ſeinemamen ſprechen kann. Ein Triumphtag der Sozialdemokratie,
ein Tag voller Verſprechungen für die deutſche Freiheit.“

wird der Triumphator die Verſprechungen auch halten
müſſen.

Reichspräſident Ebert entſtammt der Arbeiterklaſſe. Er
wurde am 4. Februar 1871 in Heidelberg geboren. Sein
Vater war Schneidermeiſter. Ebert beſuchte in Heidelberg die
Volksſchule, lernte Sa itler, durchwanderte Deutſchland, wurde
1892 Redakteur der Bremer Bürger-Zeitung, 1900 Arbeiter
ſekretär in Bremen. Der Parteitag in Mannheim 1906 wählte
ihn zum Mitglied des Parteivorſtandes. Nach Bebels Tode
wurde er Vorſitzender der Partei.

Wahl und Begrüßungsreden.
Weimar, l1. Februar.

Präſident Dr. David eröffnet die Sitzung um 3 Uhr 20.
Zunächſt wird eine große Anzahl weiterer Adreſſen und Kund-
ebungen verleſen, darunter mehrere aus Deutſchöſterreich, die
en Anſchluß an Deutſchland verkangen. Darauf nimmt das

Haus die Wahl des Reichspräſidenten vor, die durch Stimm-
t t e l vollzogen wird. Der Namensgufrui beginnt mit dem

Buchſtaben E. Der Zufall will ez, daß das Mitglied Volks-
beauftragter Ebert als erſter der Aufgerufenen ſeinen
Stimmzettel dem Schrif:ſührer übergibt, der ihn in die Urne
legt.Von 379 abgegebenen Stimmen entfallen 277 anf Fritz Ebert,

der damit zum proviſoriſchen Reichspräſidenten gewählt ift.
Graf Poſadowsky erhält 49 Stimmen, Scheidemann und Erz-
berger je eine Stimme. Außerdem liegen 51 Stimmenthal-
tungen vor.

Volksbeauftragter Ebert erklärt, er nehme die Wahl an.
Präſident Dr. David: Somit hat das Reich zum erſten

Male ein Oberhaupt, das nach der Art ſeiner Berufung
berechligt iſt, im Namen des dentſchen Volkes zu ſprechen und
zu handeln. (Beiſall.) Verſchwunden iſt der Vormund aus
ererbtem Recht. An ſeiner Stelle ſteht der ſelbfſtgewählte
Führer. Daß der neue Reichspräſident das Steuer des States
zu führen verſteht, hat er in den Monaten des ſtärkſten
inner- und außenpolitiſchen Sturmes bewieſen. Daß die
deutſche Revolution nicht dem Beiſpiel der ruſſiſchen ge-
folgt iſt, daß ſie nicht, wie dort, in ein blutiges Chaos
ur völligen Auflöſung von Recht und Ordnung geführt

daß ſie nicht zur Herrüttung alles politiſchen und
wirt tlichen Lebns ge ührt hat, das iſt zum größten Teil

Verdienſt des Mannes, den Sie heute an die
pite des Reiches berufen und ſo darf das deutſche Volk das
rtrauen haben, daß es der bewährten politiſchen Klarheit,
tfraft und Willenfeſttigkeit gelingt, auch weiterhin die junge

zu ſchützen vor allen Geſohren, die kommen von rechtsa iel Lebhaligz Veiſall bej der Rehrheit; Unruhe

bei den Unabh. Soz.) So möge denn die Botſchaft hinaus
dringen in die deutſchen Lande: Ein ſelbſtgewählier Führer
iſt an die Spitze des Reiches getreten, ein Mann, durchglüht von
der Liebe zum deutſchen Volke, ein Mann voll tiefen Verſtänd-niſſes für ſeine Nöte und Sorgen, für ſeine Wünſche und Hoff
nungen, ein Mann, erfüllt von ſtarkem Willen, ſeiner Miſſion
gerecht zu werden, die Freiheit zu hüten und den Frieden zu
ſchaffen im Jnnern wie nach außen. (Starker Beifall und
Händeklatſchen im Saal und auf den Tribünen.)
Reichspräſident Ebert erklärt: Mit allen meinen
Kräfte und mit voller Hingaeb werde ich mich bemühen, mein
Amt gerecht und unparteiiſch zu führen, niemand zu Liebe
und niemand zu Leide. Jch gelobe, daß ich die Verfaſſung
der deutſchen Republik getreulich beachten und ſchützen werde.
Jch will und werde als Beauftragter des ganzen deut
ſchen Volkes handeln, nicht als Vormann einer einzigen
zartei. (Lebhafter Beifall.) Jch bekenne aber auch, daß ich

ein Sohn des Arbeiterftandes bin, auf gewachſen in
der Gedankenwelt des Soziglismus, und daß ich weder
meine Herkunft noch meine Ueberzeugung ſemals zu verleugnen
geſonnen bin. Durch meine Wahl haben Sie die gewalti
Vedenlung der Arbeiterklaſſe für die Auſgaben der Zukun
Deutſchlands anerkannt. Jetzt hat das deutſche Volk das Vorrecht der Geburt auf dem Gebiete der Politik reſtlos beſeitigt.
Und auch auf ſozialem Gebiet vollzieht ſich dieſe Wan
lung. Auch hier werden wir beſtrebt ſein müſſen, allen im
Rahmen des Menſchenmöglichen den gleichen Ausgangspunkt
zu geben und das gleiche Gepäck aufzuladen. Die Freiheit kann

Wie feſter ſtaatlicher Ordnung ebe her wo altet n. dasetrſchaft. von wem
ämpfen bia zum äußerſten. (Lebhafter Beifall und Hände

klatſchen.) Nur auf das freie Selbſtbeſtimmungsrecht wollen
wir unſern Staat gründen nach innen und außen. Wir können
aber um des Rechtes willen nicht dulden, daß man unſere
Brüder der Freiheit der Wahl beraubt. Die Freiheit aller
Deutſchen zu ſchützen mit dem äußerſten Aufgebot von Kraft
und Hingobe, deſſen ich fähig bin, das iſt der Schwur, den
ich in dieſer Stunde in die Hände der Nationalverſammlung
lege. Ein ſo hartes Geſchick unſer Volk auch betroffen hat, an
ſeiner lebendigen Kraft verzweifeln wir nicht. Alle dieſe
Forderungen ſiellen an mich ſchwerſte Aufgaben und Pflichten
Mein Beſtes will ich dafür einſetzen, ihnen zu genügen. Ge-
meinſeim aber wollen wir unermüdlich arbeiten für das Glück
und Wohlergehen des freien deutſchen Volkes. Und ſo laſſen
Sie uns rufen: Das deutſche Vaterland und das deutſche
Volk, ſie leben hoch!

Das Haus, mit Ausnahme der Unabhängigen, hat ſich
erhoben und ſtimmt dreimal in den Hochruf ein. Hände-
klatſchen im Haus und auf den Tribünen.

Nächſte Sitzung Donnerstag 3 Uhr: Entgegenngahme einer
Erklärung der neuen Reichsregierung. Schluß nach 4 Uhr.

Die Miniſtierliſte.
Die parlamentariſchen Quellen ſprudeln auch die neue

Miniſterliſte hervor. Sie lautet:
Präſidium Scheidemann (Soz.), Vigepräſident und

Miniſter des Jnneren x re uß (Demokrat), Auswärtiges Amt
Graf Brockdoerff-Rantzau, Unterſtaatsſekretär im Aus
wärtigen Amt Friedrich Naumann (Demokr.), Unterſt rats-
ſekretär im Auswärtigen Amt für die Kolonien Freiherr von
Richthofen (Demokr.), Landesverteidigung Noske (Soz.),
Reichsarbeitsamt Bauer (Soz.), Unterſtaatsſekretär im
Reichsarbeitsamt Bäcker Arnsberg e Reichswirt-
ſchaftsamt Rudolf Wiſſell (Soz.), Reichspoſtamt Joh mn
Giesberts (Zentr.), Reichsfinanzen Schiffer (Demokr.),
Reichsiuſtizamt Landsberg (Soz.), Miniſter ohne Porte
feuille David (Soz), Hue (Soz.) und Peterſen (Dem.).
Auch Er zberger wird Miniſter ohne Portefeuille. Dem
Zentrum fällt weiter das Reichsernährungsamt
zu. Endlich erhält das Zentrum noch einen Unterſtaatsſekretär
im Reichswirtſchaftsamt. Jm Reichsernährungsamt bleibt der
ſozialdemokratiſche Unterſtaatsſekretär Robert Schmidt. Die
ſozialdemokratiſchen Unterſtaatsſekretäre für das Reichsfinangz
amt und das Reichspoſtamt ſind noch nicht beſtimmt.

Doch Einführung des Arbeitszwanges
Die Regierung Scheidemann-Noske hat bisher abgeleugnet,

Geſetzentwürfe ir Vorbereitung zu haben, die bei Regelung der
Arbeiterfrage die Einführung des Arbeitszwanges
vorſehen. Jmmer beſtimmter treten aber Meldungen auf, daß
eine Regelung der Arbeiterfrage dahin getroffen würde, die
doch eine Einführung des Arbeitszwanges für die Arbeiter in
irgend einer Form enthalte. So melden Berliner Blätter er
neut, daß der Entwurf eines Geſetzes der Nationalverſamm-
lung vorgelegt werden ſoll, der die Diner des Arbeits
zwanges als letztes Mittel, die Arbeiter zur Arbeit zu ver
anlaſſen vorſieht. Die Arbeiterklaſſe kann in dieſer Frage kein
Vertrauen zur Regierung Scheidemann-Noske haben. Man

daß eine bürgerlich-parlamentariſche Korreſpon
denz dieſer Tage bereits den fertigen Entwurf einer Art Ar
beitsordnung veröffentlichte. in r der Arbeit für die
Arbeiter vor geſehen war. Nur die vorzeitige Veröffent
lichung veranlaßte die Regierung. den Entwurf zurückhzuzie
und hinterher als Mißverſtändnis zu erklären. Man m

erinnert ſi

immer wieder die Arbeiterklaſſe aufrufen, auf der Hut zu ſein

e werdendamit deraxzige regktionäre An
Wanen,

auch komme, werden wir de

t
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Kein Streit mehr in Oberſchleſien. Berlin, 10. Februar.
Amtlich.) Wie bekannt geworden, iſt der Streik in Ober
chleſien als vollkommen erloſchen anzuſehen. Durch verſchie

dene Stellen ſind unberechtigterweiſe noch politiſche Verhaf-
tungen vorgenommen worden. d wird bemerkt, daß der
artige Verhaftungen nur mit Zuſtimmung des Vorſitzenden des
ehe e und Soldatenrats für Oberſchleſien, Herrn

örſing, vorgenommen werden dürfen.,

Gegen die Offiziers Kommandogewalt.
Münſter, 11. Februur. Der General Soldatenrat des

7. Armeekorps hat eine Entſchließung enommer in der die
Verfügung der Reichsregierung über die Kommandogewalt
und die Stellung der Soldatenräte nicht anerkannt wird. Jn
Richtlinien an die Bezirks-Soldatenräte des 7. Armeekorps
heißt es u. a.: Die Kommandogewalt im 7. Armeekorps liegt
in den Händen des General-Soldatenrates. Einziehungen
dürfen nicht mehr erfolgen, Waffen dürfen nur im Wach-,
Sicherbeits- und Begleitdienſt getragen werden. Rangahzeichen
ſind ſofort zu entfernen. Jm Bereiche des 7. Armeekorps darf
kein Freiwilligen-Bataillon gebildet werden. fede Werbekätig-
keit iſt zu unterhinden. Die Abreiſe von Freiwilligen iſt zu
verhindern. An Stelle des ſtehenden Heeres iſt eine auf ſo
zialer Grundlage aufgeſtellte Volkswehr zu bilden.

Der kommandierende General des 7. Korps hat die Reichs
regierung um militäriſchen Schutss gegen die Durchführung des
Beſchluſſes des General-Soldatenrates gebeten. Dieſer mili-
täriſche Schutz iſt am Sonntag in Münſter eingetroffen. Der
Vezirks-Soldgtenrat der Stadt Münſter ſteht nicht auf Seiten
des General-Soldatenrats.

Die Regierung ſchlägt zu! Eine neuere Meldung beſagt:
Münſter, 11. Februar. (WV. T. B.) Das Generalkom-

mando des 7. Armeekorps hat hbente den Korps-Soldatenrat
anfgehoben, da er in wichtigen und grundlegenden Fragen,
z. B. Anwerbung von Freiwilligen. Entlaſſung des Jahr-
ganges 99, offen gegen die Regierung arbeitete und die Ver-
handlungen mit ihm über dieſe Punkte kein Ergebnis hatten.
Die Neuwahl eines Korps-Soldalenrates iſt in die Wege ge
leitet. Ein proviſoriſcher Korps-Soldatenrat iſt in
Tätigkeit getreten natürlich ein ſolcher, den die Regie-
rung inſpiriert.
Scharfes Vorgehen bei der Entwaffnung in Kamburg.

Hamhburg, II. Februar. Bis zur reſtloſen Durchführung
der Waffenablieferung ift der Alarmzuſtand verhängt.
Sicherbeitamonnſchaften durchziehen die Straßen und geben
bekannt, daß die Waffen ſofort abzuliefern ſind. Zuwider
bandelnde verfallen dem Stanbrecht. Sicherheitemannſchaften
gehen auch in die Häuſer und durchſuchen die Ränume.

Die militäriſche Macht über Bremen bleibt in der Hand der
Regierungsſchuntruvve. Bremen, 11. Febrnar. Maſor
Engelbrecht vom Jnfanterieregiment 75 iſt von Noske zum
Stadtkommandanten ernannt worden. Der Komman-
dantur ſind alle Garniſontrupven und ſonſtigen Garniſon-
einrichtungen unterſtellt. Die Regierungsſchutztruppe wirbt mit
kolsſalem Drucke Freiwillige.

Der Zentralſit der Regktionsgewalten. Aus Kaſſel wird
gemeldet: Hindenburg reiſte Dien Z. ag nachm. ag von Wil
helmshöhe nach Kol berg ab. vo für die nächſte Zeit das
große Hauptquartier ſeinen Sitz hat.
Das Bürgertum droht mit Generalſtreik!
Regaktien, Reichsregierung und Bürgertum ſind eng mit-

einander verbunden. Das lehrt folgende Meldung
Tanzig. 11. Februar. (W. T. B.) Hier droht ein großer

Bürgerſtreik auezubrechen. Der A.- und S.-Nat und der Voll
ngsausſchuß halten die auf dem Hagelsberg untergebrachten
Drengſchibtruppen für re gftionär und fordern deren Ent-

waffnung. Die Danziger Bürger ſtehen hinter dem General
kommando, das die Auflöſmng dieſer Truppe ver
ioeigert. Auf ein Telegramm des Bürgerrats hat die
Reichsregierung den Vollzugsansſchuß verwarnt, ſich
Eingriffe in die taktiſche Führung und Organiſation des Grenz-
ſchutzes anzumgßen. Der Danziger Bürgerrat iſt nun ent
ſchloſen, wenn der Vollzugsausſchuß einen Angriff auf die
Grenzſchutztruppen unternehmen ſollte, den Generalſtrei?
zu proklamieren.

Polizeiſtreikt. Düſſeldorf, 11. Februar. Die iſchen
den Polizeiheamten und dem Vollzugsausſchuß des Arbeiter-
rates geführten Verhandlungen haben inſofern zu einer Eini-
gung geführt. als die Polizeibeamten von beute mittag 12 Uhr
ab den Dienſt wieder aufnehmen. Ein Teil der Sicherheits-
leute ſoll weiter im Polizeidienſt Verwendung finden.

Sievben Stunden für die Angertellten.
Kaſſel, 10. Februar. Die allgemeine Verſammlung der

Privatbeamten und Privatangeſtellten nahm eine ein-
ſtimmige Entſchließung an, in der die fiebenftündige
Arbeitsdauecr, die völlige Sonntagsruhe, ſechswöchiges
Kranfengeld und ein Mindeſtgehalt von 300 Mark für männ-
liche und 225 Mark für weibliche Angeſtellte verlangt wird.

Die deutſchen Lebensmittel Transportſchiffe in Amerika.
Wie aus Neuhork gemeldet wird, iſt dort für die letzte Februar-
woche das SFin laufen von 26 deutſchen Lebensmittel-Transport-
ſchiffen in Hoboken angemeldet worden. Die Werftanlagen der
Hamburg-Amerika-Linie werden für die Ankunft dieſer Schiffe
in Bereitſchaft geſetzt. 32 Lebensmittel-Transvportdampfer für
Eurvpo haben bereits ſeit dem 1. Januar den Hafen von Neu
yort verlaſſen.

Dänemark bricht mit Rußland. Kopenhagen 11. Febr.
Der Vertreter der Sowjetregierung in Dänemark. Dr. Suritz,
hat mit dem geſamten Perſonal, eiwa 20 Verſonen, auf Sr-
ſuchen der däniſchen Regierung Dänemark verlaſſen
und ift über Stockholm nach Rußland abgereift.

Die Herren Sengtoren gegen das Franenſtimmrecht.
Waſhington, 11. Februar. Die Bewilligung des Frauen
ftimmrechtes durch Abänderungsantrag zur Bundesverfaſſung
iſt dom Senat wieder verworfen worden.

Drganiſierung des Völferbundes.
Varis, 11. Februar. Der Bericht der Kommiſſion für den

Völkerbund wird am Mittwoch der Vollſitzung der
konferenz vorgelegt werden. Nach dem Bericht ſollen zwei
Räte gebildet werden, ein Rat der Delegierten und ein
Rat, der qusführender Rat genannt wird. Die Räte
werden zunächſt nur aus Miniſtern der verbündeten Mächte
beſtehen. Der ausführende Rat wird einmal im Jahre zu-
ſammenkommen. Er wird den jetzigen Rat der Zehn erſetzen.
Der Rat der Delegierten wird die Mittel anweiſen, mit denen
der Bund ſeinen Willen durchſetzen wird und darüber entſchei-
den, welche Staaten zum Eintritt eingeladen werden.

Die deutſchen Gefangenen in Rußland.
Berlin, 11. Februar. efieſamt eiwg 45 000 deutſche Kriegs und Zivilgefangene inKußland, davon 20 000 in Sibirien, darunter 400 Offiziere

und etwa 16 000 Soldaten, außerdem etwa 2500 Mann in
Turkeſtan, 2000 bis 2500 in den Koſakenprovinzen
und im Kaukaſus. Alle übrigen ſind aus Rußland zurück
befördert ſoweit ſie nicht in die Rote Garde und in internatio
nale Regimenter eingetreten find. Bei letzteren handelt es ſich
um mehrere tauſend Mann.

Die Entente Ardeits -Jnternationale
Paris. 10. Februar. Amtlich. Der Ausſchuß für inter

nationales Arbeiterrecht trat unter dem Vorſitz e
zuſammen und nahm die Beratung des von der engliſchen Ver

tung vorgelegten Vertragsenſwurfs wieder auf. Es wurde
hen, daß die allgemeine Tagung für Arbeiterfragen von

Wie wir hören, befinden ſich ins-

e W wen Seder Nati durch Vertreter der Regierung, ſowienternehmer un Arbeiterverbände beſchickt werden S

Revolutionäre Anzeichen in Numänien.
Bukareſt, lt. Hier fanden neue Demonſtratio

nen der Arbeiterſchaft ſtatt, die revolntionären Charakter tru
n. Als der Strom der Ma in die Viktoriaſtr

Sozial demokratiſche Landtägle.
Der Landtag in Reuß ä. L. (Greiz) ſetzt ſich nach dem am

lichen Reſultat nunmehr wie folgt zuſammen: 7 Unabhängige
Sozialdemokraten. 2 Mehrheitsſozialiſten. 4 Demokraten,
9 Deutſchnationale.

Koburg, 10. Februar. Bei den R wriggn Wahlen zur geſetz
gebenden Landesverſammlung für den Staat Koburg wurdenabgegeben für die Liſte der Menrdeitsſozſaliſten 20 558, für die

gemeinſchaftliche Liſte des Bürger- und Bauernbundes 14 508
Stimmen. Die Zahl der Sitze verteilt ſich wie folgt: 7 Mehr
Seit zziaiiſten, 3 Demokraten, Deutſchnationaler (Bund der
Landkivirte).

Lübeck, 11. Februar. Auch Lübeck hat eine ſozialdemokratiſche
Bürgerſchafts- Mehrheit. Bei ben Bürgerſchaftswahlen, die am
Sonntag ſtattfanden, erhielten die Sozialdemokratie 19 540, die
Deutſche Demokratiſche Partei 13 065, die Deutſchnationale
Volkspartei 4140 Stimmen. Auf die Sozialdemokratie ent-
fallen von 80 Mandaten 48.

Nene Eiſenbahnfahrpreiſe.
Ab 1. Avril werden die PerſonenzugeFahrbpreife

erſter bis vierter Klaſſe um 100, 40, 30 und 28 Prozent er
b öht. Die Ergänzungsgebühr fällt bei Schnellzügen weg.
Neben dem Perſonenznugpreis werden dann t r
bis 75 Kilometer erſter und zweiter bzw. dritter Klaſſe 2 und
1 Mark, his 150 Kilometer 4 und 2 Mark, über 150 Kilometer
6 und 8 Mark erhoben. Für den Nahverkehr mit Schnellzügen
wird ein Mindeftfahrvreis von 17 Mark für erſter Klafſe,
10 Mark für zweiter Klaſſe und 5 Mark für dritter Klaſſe feſt
geſetzt. Eine Erhöhung der Fahrpreiſe der Arbeiter-, Schüler-
und Monatskarten tritt nicht ein; bei letztern fällt die einge-
rechnete 50prozentige Ergänzungsgebühr weg. Militär zahltvorausſichtlich außer dem feit April 1818 eingeführten re
zentigen einen weiteren Wprozentigen Zuſchlag. Zuſammen
geſtellte Fahrſcheinhefte gibt es vorerſt nicht mehr. r Hunde-
fahrpreis wird um 20 Prozent erhöht. Bei Gepäck und Expreß-
aut entfällt der doppelie Frachiſatz, es werden 50 Prozent Zu
ſchlag erhoben. Die Beſchränkung des Einzelſtücks von 50 Kilo-
gramm fällt weg.

Landarbeitsordnung.
Kugleich mit der Verordnung über die Sieblungs-

fragen hat die Regierung eine zweite Verorbnung, eine oor-
länfige Landarbeitsorduung, erlaſſen. die Schutzmaßnahmen
zugunſten der land wirtſchaftlichen Arbeiter ſchafft. Die Land
arbeiterklaſſe unterſteht ſeit der Revolution den Beſtimmungen
des Bürgerlichen Geſetzluches. Es handelt ſich zunächſt um eine
vorlänfige Regelung, die Schaffung eines Landarbeiterrechtesſoll ſpäterer Jena vorbehalten bleiben. Für den Angenblick
ſoll den ſtädtiſchen Arbeitern zum Bewußtſein gebracht werden,
daß ſie durch üeberfiedlung aufs Land nicht ihre Lebensverhält-
niſſe verſchlechtern. Die Abneigung der Jnduſtriearbeiter gegen
die Landarbeit ſoll beſeitigt werden. Die Arbeiter ſollen auf
dem Lande dieſelben, wenn nicht beſſere Lebensmöglichkeiten
vorfinden wie in der Stadt. So ordnet die Verordnung die
Arbeitszeit dahin, daß in vier Monaten des Jahres täglich
acht Stunden in vier Monaten zehn Stunden und in
weiteren vier Monaten elf Stunden gearbeitet werden ſoll.
Ueberſtunden müſſen beſonders vergütet werden. Die Wege
von und zur Arbeitsſtätte werden in die Arbeitészeit eingerech-
net. Während des Sommerhalbjohres müſſen täglich minde-
ſtens zwei Stunden Ruhepauſe gewährt werden. Auch die
Lohnfrage wurde geregelt. Der Barlohn ſoll in der Regel
wöchentlich gezahlt werden. lleber die als der Entlohnung
vereinbarten Naturalien ſind genaue Beſtimmungen in der
Verordnung enthalten. Sind Jahresverträge abgeſchloſſen. ſo
darf die Entlohnung anf die verſchiedenen Jahreszeiten nicht
unangemeſſen verteilt werden. Als Vergütung für eine Ueber-
ſtunde ſoll mindeſtens ein Zehntel des Ortslohnes im Sinne
der Reichsverſicherungsordnung mit 50 Prozent Anfſſchlag zu
grunde gelegt werden. Bei der Berechnung der Ueberſtunden
wird auch die Zeit angerechnet, die für Fütterung und Pflege
der Tiere aufgewendet wird. In Betrieben, die Arbeitferans-
ſchüſſe haben. muß nach Anhörung dieſer Ausſchüſſe eine Ar-
beitsordnung erlaſſen und ausgehängt werden. Beſondere Ver
günſtigungen werden den Arbeiterinnen gewährt. Haben ſie
ein Hausweſen zu verſorgen, ſo müſſen ſie ſo früh von der
Arbeit entlaſſen werden. daß fie eine Stunde vor der Hanpt-
mahlzeit in ihrer Hänuslichkeit anweſend ſind. An den Tagen
vor Weihnachten. Oſtern und Pfingſten müſſen ſie von der
Arbeit befreit twerden. Die Wohnungen ſollen in ſittlicher und
geſundheitlicher Beziehung einwandfrei und für Verheiratete
unter Berückſichtigung der Kinderzahl und der Geſchlechter aus
reichend ſein. Die Wohnungen der ledigen Arbeiter ſollen heiz-
bar, verſchließbar und mindeſtens mit Beft, Tiſch, Stuhl, verſchließbarem Schrank und Waſch gelegenheit ausgeſtattet ſein.
Mehrere Varggravphen bebandeln anch die vorzeitige Auflöſung
des Dienſwertrages. In Streitfällen entſcheidet der Schlich-
tungsausſchuß. Renten irgendwelcher Art, insbeſondere Kriegs-
beſchädigten- und Hinterbliebenenrenten, dürfen auf den Lohn
nicht angerechnet werden. Die Verordnung trat ſofort in
Kraft.

Aus der Partei.
Begjrksleitung für Schleſien. Alle Zuſchriften und Anfragen,

die Bezirksleitung betreffend. ſind an Genoſſen Albert En ge
mann, Breslau 23, zu richten.

Ein Organ der Unabhängigen Sozialdemokratie in Frank
furt a. M. Die erſte Nummer des Organs der unabhängigen
Sozialdemokraten Südweſtdeutſchlands. Volksrecht, iſt erſchie-
nen. Es kommt wöchentlich einmal heraus.

Der Verband ſozialdemokratiſcher Lehrer und Lehrerinnen
Baverns, Geſchäftsftelle München, Agnesſtraße 20. IV, bittet
beſtehende ſozialiſtiſche Lehrerverbände ihm Name, Ort des
Verbandes Vorſtandſchaft, Geſchäftsſtelle und Mitgliederſtand
mitteilen z wollen. Statuten, Programme, Flugblätter wären
ſehr weritvoll.

Allerlei.
Opfer der Arbeit. Waldenburg, 11. Februar. Auf dem

Mayrau-Schacht der Schleſiſchen Kohlen- und Kokswerke er
folgte geſtern abend, wie das Neue Waldenburger Tageblatt
aus Gottesberg meldet, ans bisder nicht aufgeklärter Urſache
eine Keſſelexploſion, der acht Menſchenleden zum Opfer fielen.
Unter den Getöteten befindet ſich auch der dienſttuende Ma
ſchinenſteiger. Fünf der Getöteten ſind verheiratet.

Bayern die Zemmerzeit. München, 11.
Die baheri t Z. v ſich. wie die r taatzeitung meldet, gegen die Wiedereinführung der a
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Aus der Provinz.
Unſeren Zeitungkträgern

meeSe a erket a vie e e eiten

e e e le eSereſt um die Provinz Soslen. un

ea ptung der Dinge in der ProvinEntw Reichsverfaſſung, der eine ilungt x un n an alte oder neu
der ierſtehende Staat de ins Auge faßte. Man war ganz
c über die Ausſicht dem „roten“ Königreich Sachſen an
gegliedert zu werden und geſchäftstüchtige Leute en en
eine „ſpontane“ Proteſtbeivegung S das Zerſchlagen des alten

reußen. Namentlich die Deutſchnationalen verſuchten bei den
reußenwahlen mit dieſem albernen Schreckmittel ihre arg

zrſchütterte Stellun z retten was ihnen dank der Kurzigkeit nagientiie es Landvolkes zum Teil auch gelang.

etzt hat ſich unter Führung von „erlauchten“ und „edlen
ein Bund zur Rettung Preußens und ſeiner Provinz

en gebildet. Wirklich ein dringendes Bedürfnis in unſerer
an Bü ſo armen Zeit. Rund 80 Burgermeiſter von
30 Städten des Regierungsbezirks Merſeburg beſchloſſen
die erſtrebte Angliederung des Regierungsbezirks an Sachſen
ſtarken Proteſt zu erheben. Und ſo weiter. Dabei hat man
in dem vorläufig nur roſaroten Sachſen bisher in dieſer Rich
tung noch nichts weiter unternommen, als den Wunſch auszu
ſprechen, daß dem induſtriereichen Sachſen die nördlich davon
gelegenen land wirtſchaftlichen Gebiete der Provinz anzu
z Ein Plan, der gar nicht 2 unausführbar iſt. wenn
je von uns erſ rebte deutſche Einheitsrepublik doch nicht zu

ſchaffen iſt. 8
Nun hat ſich jetzt die Handelskammer Swargonrynnver

tadt in ihrer jüngſten Vollſitzung einſtimmig für eineundesrepublik Thüringen Anogeſprochen. Sie
erhofft, daß ihr außer dem Regierungsbezirk Crfurt auch Teile
des Eichsfeldes, die Stadt Nordhauſen, die Grafſchaft Hohen-
tein. die Kreiſe Sangerhauſen Duexrfurt,dartsberga, Naumburz. Weißenfels undZei s angegliedert werden. Den „echten“ Preußen geht man
alſo von güen Seiten zu Leibe. Wenn das Volk in ſeiner Ge
ſamtheit zu entſcheiden haben wird, ob es in einem dem okratiſch
zentrümlich„ſogzialiſtiſchen“ Preußen oder einem wirklich tſiſchen Volksſtaate wohnen will, dann dürften den preußi

Juntkern und ihren Trabanten wohl die Augen übergehen.

Agitation auf dem Lande.
an ſchreſbt uns: W beſt ich Beziehungen bketen

vielen Genoſſen in den Großſtädien Gelegenheit, mit der Laud
bevölkerung in Verbindung zu treten. Dabei iſt es leicht möglich,

itiſche Aufklärung in unſerm Sinne beſonders dort zu ver
reiten, wo die unabhängige Sozialdemokratie in dem Rufe vonPutſchiſten ſteht. Wie erfreulich die Refultate ſind, zeigt fol

eendes leine Weifpiel: Scpreiber dieſer Zeilen war einige
Tage vor den Wahlen zur RNationalverſammlung in dem klei
neu. Hilgotchen S. im Regierungsbezirk Merſeburg zu Beſuch.
Mit Stolz erzählten die Genoſſen von der kürzlich erfolgten
Gründung eines Wahlvereins, dem ſich zahlreiche Arbeiter an

eſchloſſen hätten. Leider handelte es ſich um einen Verein der
Regierungsſozialiſten. Sofort trat ich mit den führenden Ge-
noſſen in Verbindung. Es war natürlich keine leichte Aufgabe,
ſie von der verderblichen Politik der Regierungsſozialiſten zu
überzeugen. Jedoch die Schilderung ihrer Taten und ihres
frevelhaften Verhaltens gegen die Arbeiterſch erſt brachten r
Leute zu der Erkenntnis, daß ſie auf dem falſchen Wege ſi
Sie bedauerten ſehr, die Wahrheit nicht früher erfahren r
haben, und hatten nur den einen Wunſch, ſo bald als möglich
einen Redner der Unabhängigen zu hören, der unſere An
ſchanung in weitere Kreiſe verbreiten möchte. Das war aber
vor der Wahl nicht mehr möglich. Jmmerhin konnten wir bei
der Wahl 831 Stimmen für uns zählen. Man ſieht an dieſem
Beiſpiele welche Erfolge wir haben können, wenn jeder Genoſſe
ſeine Pflicht in dieſer iehung erfüllt.

Merſeburg. Ausbau des Lenngawerkes. Die Ba
diſche Anilin- und Sodafabrik beruft zum 1. März eine anßer-
ordentliche Generalverſammlung zur Genehmigung einer An-
leihe von 50 Millionen Mark ein. Der Betrag dient in erſter
Linie dem Ausbau des Ammoniakfwerkes Leuna. Während des
Krieges hat die Geſellſchaft ihre Werke für die Ammoniak-
erzengung zur Hebung der Stickſtoffgewinnung bedeutend er-
weitert und auch Branunkohlenwerke zur Erzeugnung der dafür
benötigten Kraft erworben. Das Reich hat die Finanzierung
dieſer Unternehmungen durch Gewährung von Darlehen unter
ſtützt, die Geſellſchaft hat außerdem durch Ausgabe von
36 Millionen Mark neuer Aktien ihre eigenen Mittel erhöht
und die Mitglieder der Jntereſſengemeinſchaft der Farben-
fabriken (ſogen. Anilinkonzern) veranlaßt, in gleicher Weiſe
ihre eigenen Kapitalien zur Finanzierung der Ammoniak-
anlagen zu erhöhen.

Torgan. Sehnſucht nach Wilhekm. Jm nahen
Hauptgeſtüt woſelbſt zurzeit des Oberlandſtall
meiſters Grafen Lehndorff die eudalſten Herrſchaften
Preußens ſich des öfteren ein Stelldichein gaben und woſelbft
ja anch bei einer derartigen Zuſammenkunft der Sturz des
ehemaligen Reichskanzlers Caprivi perfekt wurde, verſucht man
jetzt für die Wiederkehr Wilhelms II. Stimmung zu machen.
Die Frau des jetzigen Landſtallmeiſters Grafen Lehndorff,
Tochter des „berühmten“ Oldenburg-Januſchau aus Oſtelbien,
beſchäftigt ſich nämlich damit, auf den umliegenden Dörfern
Unterſchriften zu ſammeln, um auf dieſe Art den
ehemaligen Beherrſcher aller Preußen zu bewegen, zurückzu
kehren. Es ſoll der Anſchein erweckt werden, da man r
artigen Unternehmungen aus verſchiedenen Gegenden hört, als
hätte das deutſche Volk wirklich Sehnſucht nach der Wiederkehr
Wilbelms des Großartigen. Wir ſind der Meinung, daß den
Hohenzollern nichts in den Weg gelegt werden weird, wenn ſie
als Landwirte oder r a bekanntlich ſollen ſiedoch alle einen Beruf „erlernt“ haben in Deutſchland eine
nützliche Tätigkeit entfalten. Vorher wird aber erſt mal ein
kräftiges Wort mit ihnen geſprochen

Schmiedeberg. Edel ſeider Menſch. Als ein ſehr
humaner Herr kann der im benachbarten Reinharz bekannte
Rittergutsbeſier Amtsvorſteher Hertwig bezeſchnet werden.
Der Kriegsinvalide Seidlits aus genanntem Dorſe, der gegen
wärtig im Lazarett in Wittenberg zur Behandlung iſt und ſich
beim Gehen der Krücken bedienen muß, wollte vor kurzem
auf Urlaub zu ſeinen Eltern. Der obengenannte Herr war
mit ſeinem fchirr zufällig in Wittenberg geweſen und der
Jnvalide hat ihn, ihn doch mitzunehmen, was ihm aber a
ſchlagen wurde. Auf dem Wege zur Bahn ſtürzte der Aermſte
infolge Glatteiſes hin und wurde von vorübergehenden Paſſan-
len wieder ins Lazarett zurückgebracht. Ob dieſer edle Menſchen
freund ſich darüber Gedanken machen wird über dieſen Kriegs
invaliden, oder jener über die „edle“ Geſinnung ſeines Dorf
S der trotz ſeines jugendlichen Alters nicht in den
Krieg brauchte bleibt dahingeſtellt.

Mühlberg. Eine Parteiverſammlung arnEonnabend im Ratdauſe ſtatt. Annähernd 150 Parteimit-
glieder n ung r adtverordne die bereitsam 28. Februar tfindet. e bürgerlichen Parteien, von

Demokraten bis zu den Konſervativen. ſich auch
die i atie zuſammc atenene ehr ſt zu nene e

beiden dorhergegangenen

W

S es



e Die rung der 71 nach demokratiſchen Gruatt. Es wu D oſſen gewählt. Eine Senoſſin
t an zehnter Stelle. Dieſes Ergebnis wurde bedanert. Durch
aſtloſe Werbearbeit muß verſucht werden. dieſe Genofſin miſ

hzubringen und uns t ria die Mehrheit zu 6332
gerliche Liſte enthält keine Frau. Nach dem Bericht

Bezirkstage und der Begzirrskonferenz des J. und S Räte
z Halle wurden viele Klagen über örtliche Vorfälle vorgebracht.
gen einen Lehrer, der Schule zum Tummelplatze voliti

Anrempelnngen macht, wurde das Rittel der 1
yfohlen. Auch gegen die verhetzende Schreibweiſe des

joten wurde ſcharf proteſtiert. Nachdem die Wahl eines Kaſ
rers und die Agitationsarbeiten für die Wahl vorgenommen

aren, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 80 neue Ritglieder
raten der Partei bei.
selgern. Parteiverſammlung. Eine am 9. Februarjer ſtattgefundene Mitglieder- Verſammlung der U. S W war

t beſucht. Zahlreiche Neuaufnahmen von Mitgliedern aus
ürgerlichen Kreiſen und früheren Anhängern beweiſen. daß
ch hier die See für den Sozialismus ſich Bahn ge
ochen Zu den bevorſtehenden Kommunaglwahlen ſtellt

je U. S. P. einen eigenen Wahlvorſchlag ohne Verbindung mit
deren Parteien auf. Neuwahlen der Vertrauensieute

z Gewähr geboten für weitere Entwicklung unſerer Vartei.
dur Vermehrung der Leſer des Voiksblattes ſind durch die Be
ſélüſſe der Verſammlung Vorkehrungen getroffen werden, weil
die Elbtalzeitung und das Torgauer Kreisblatt als Organe

r Junker und Spießbürger bekannt ſind.
Ratzſchwig. Zu den Gemeinderatswahlen

land am Sonntag eine Diſtriktsverſommlung ſtatt. Nach ge-
teinſamer Ausſprache ward die Vorſchlagsliſte zu der am

Februar ſtattfindenden Wahl ellt. Es ſind ſieben
genoſſen von der U. S. V. und zwei Genoſſen von den Mehr
ſtsſozialiſten vorgeſchlagen. Einige Aufnahmen für die

n. S. P. ſind wieder zu verzeichnen geweſen Genoſſen und Ge
oſſinnen, auf zur Agitation und werbit für die Liſte Ernſt
kndemann!

Roisſch. Einbhrüche ohne Ende. Sonnabend nacht
rangen Diebe beim Landwirt Franz Pannicke ein und ſchlach
ſeten einen Hammel an Ort und Stelle as und ließen ihn mit
uhen. Vor 14 Tagen wurden der Witwe Schmidt in Stadt
Rolsdam drei Gänſe und Fuhrwerksbeſitzer Andräß in dem-
ſelben Gehöft acht Hühner geſtohlen. Von den Dieben fehlt
m allen Fällen jede Spur.

Deſſau. Die Wohn ungstot nimmt hier einen immer
rnſteren Charakter an. Zum nächften Quartalserſten haben
iwa 70 Familien m't vielen Kindern keine Wobnung. Die

Magiſtrat verſuchte Abſtellung der Not durch Neubauten
S fte wenig Erfolg. Jetzt hat ſich die Stadt an die Garniſonerwaltung wegen uedertaffung von Kafernenräumen zu Woh

zungszwecken gewandt, iſt aber abſchlägig beſchieden worden.

göthen. Fort mit dem verhaßten Rot. Die rote
ahne am Rathausturm hat am Tage der Eröffnung der Na
onalver ſammlung der Arbeiter- und Soldoten-Rat einziehen
aſſen. Wie konnte man übexhauvi anf den Gedanken kom
en, im Herrfthaftsbereich der PeusHeine eine rote Jahne zu

iſſen. Roſa wäre wohl richtiger geweſen.
„Magdeburg. Streik der Holzarbeiter. Am Diens
ag morgen legten in etwa 20 Vetrieben annäbernd 400 an
ind Möbeltiſchler die Arbeit nieder. Der Grund iſt Richt
bewilligung von Lohnforderungen.

Halle und Saalkreis.
Halle, den 12. Februar 1919

Die Bedentung der Stadtverordnetenwahl
und die Aufſtellung der Kandidaten

Mit dieſen beiden Fragen wird ſich eine

Nitglieder Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins
für Halle-Saalkreis

ſchäftigen, die für Donnerstag, abends 754 Uhr, nach
m Volkspark einberufen iſt.
Fedes Parteimitglied nehme an dieſer Ver

ammlung teil! Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.

„Sozialiſtiſche“ Negiernng und Lebensmittel
beſchlagnahme.

Schon wiederßolt find uns von Arbeiterräfen in den Ge
einden Klagen darüber zugegangen, daß die ſogenannte „ſo
aliſtiſche“ Regierung für die Notwendigkeit der Durchſuchung

Hamſterlagern und für die Beſchlagnahme von auf dem
des Schleichhandels angeeigneten und der allgemeinen

rnährung entzogenen Lebensmitteln ſo wenig Verſtändnis
brig hat. Beſchlagnahmen die Arbeiterräte irgendwo ge
amſterte Lebensmittelvorräte, um fie der Alhgemeinheit zu
führen, und die Herren Großhamſterer „beſchweren“ ſich
rob bei der ſozialiſtiſchen Regierung, fo iſtdieſe nur allzu

aſch bei der Hand. für die Lebensmittelentzieher Partei zu
greifen, ohne erſt die näheren Umſtände und die Tatſachen
ner näheren Prüfung zu unterziehen. So war es z. B. neu
h in Dölau, und ein ſolcher Fall wird uns jetzt wieder ans
mmendorf berichtet. Der dortige Arbeiterrat hat

Klelderstoffe u er T
Klelderstotfe u 100 en breit, Meter 15*
Klelderstolfe nern 190 en dren, wer 19
Kchuan 1 nahen Fann eh 21
Schwarze Klelderstotfe feines m x 2 W
Welß danamg h u Beige 13

Meter

r M. See

don der ein Telegramm des Inhalts erhalten.
daß ſich die Riebedſchen Montanwerke über Beſchlag
nahme von Lebensmitteln beſchweren, die die Firma angeblich

wer n Der Arbeiterrat hat nun der
egierung ein ung der Angelegenheit zugehen laſſen,

in der er u. a. feſtſtellt:
daß es auf den Gruben, wo die Lebensmittel beſchlagnahmt

worden ſind. überhaupt ſeit Beginn der Revolution keine
mehr gibt, überhaupt keine Kriegs

I mehr da ſind, oder ſonſt irgend etwas von Speiſu
r Arbeiter oder dergleichen zu bemerken iſt. Jm Gegentei

müſſen wir berichten, da a der Grube von der Hehydt zu
Ammendorf über 800 Zentner Kartoffeln zwecklos
lagern, ohne die, die vielleicht noch auf anderen Werken lagern,
die zu einem beträchtlichen Teil n in Fäulnis übergehen.
Wir bedauern nur, daß wir nicht ſchon 14 Tage eher haben be
ſchlagnahmen können, denn es iſt zu konſtatieren, daß bereits
mehrere Zentner Wurſt, zwei Tonnen Heringe, ein größeres
Quantum Speiſeöl und noch verſchiedene andere wichtige
Lebensmittel ſpurlos verſchwunden ſind. Des-
gleichen ſind auch etwa 100 Paar Stieſel, ein großer Teil
Schnürſchuhe und Sohlenleder gefunden worden. Aber nach
Angaben der Arbeiter haben dieſe davon noch nie etwas be
kommen. Fest endlich ſollten dieſe Schuhwaren an die Ar
beiter verteilt werden. Bemerken wollten wir noch. daß die
Beſchlagnahme nur im Beiſein der Polizeibehörde
geſchehen iſt. allerdings auf unſere Veranlaſſung. Und wir
ſind wohl der Ueberzeugung. daß es angebracht iſt, die Lebens
mittel für die Allgemeinheit zu retten, ehe alles verfault, oder
unproduktiv lebenden Menſchen, wie Aktionären uſw., zufällt,
Des weiteren erklären wir noch, daß wir überhaupt nicht über
dieſe Lebensmittel verfügt haben, ſondern ſie, ſind dem Kreis
kommunalverband (Saalkreis) überwieſen, der das weitere zu
veranlaſſen hat.“

Gefunden und beſchlagnahmt wurden u. a.: 2071 kg Grau-
pen, 101.5 kg Hirſe, 121.6 kg Hirſemehl, 32 990 be Kartoffeln,
21 kg Margarine, 172 kg Maggiſupven, 2400 Stück Maggi-
würfel, 221 kg Nndeln, 72.5 kg Rindfleiſch, 650 kg Mehl, 165 kg
Graupen, 100 kg Kaffee-Erſatz, 3395 kg Kartoffeln, 40 kg Mar-
garine, 1643,6 Kg Miſchmehl, 195 kg Weizengrieß, 258 kg
Zucker, 5205 ke Dörrgemüſe, 343 kg Gemüſeſuppe, 818 kg
Kal eErſatz. 7315 v Kartoffeln. 150 kg Salz, 310 kg Kar-
toffelflocken, M75 kg Sauerkohl, 190,5 kg Speck, 8310 kg Zichorie
und 200 kg Familienfuvppe.

„Wir möchten nun erſuchen, der Firma von oben herab mal
beſſer auf die Finger zu ſehen. Die Reichsregierung täte
wohl beſſer, ſich mit den NArbeiterräten ins Ernvernebmen zu
ſetzen, als nur immer auf die Kapitaliſtenzu hören. Dann würde anch bald unſer Wirtſchaftsleben auf
blühen und die Reichsregierung bätte eine ſtarke Stütze bei der
Arbeiterſchaft und brauchte ſich nicht auf die Bafoneitie des
Militarismus zu ſtützen. Der Arbeiterrat des Amts
bezirks Ammendorf.“

Aufklärnngsvortrag des Soldatenrates.
Jn einer am Dienstag abend vom Soldatenrate nach den

Thaliaſälen einbernfenen Verſammlung ſprach ein Herr Berger
ans Berſin über Sozialismus oder Bolſchewis-
m us. Er berührte eingangs ſeiner Ausführungen die Spal-
tung innerhalb der Sozialdemokratie, und wandte ſich dann
gegen die Spartakiſten, welche Deutſchland in ein „bolſche-
wiſtiſches Tollhaus“ verwandeln wollen. Gfeiſch dieſe erſten
Bemerkungen des Redners löſten eine ſtarke Erregung unter
den Zuhörern anus, was die ſtürmiſchen Zurnfe bewieſen. Jm
weiteren Verlauf feines Vortrages bezeichnete er die Arbeiter
ſchaft als unreif zur Turchführunng der Sozialiſierung und
entfachte damit eine ungeheure Entrüſtung. um Beweis bier-
für ſchilderte er die Zuſtände, welche angeblich in Rußl ind
herrſchen ſollen, hervorgerufen durch die Diktatur des Prole-
tariats, in den ſchwärzeſten Farben. Je weiter er redete, deſto
erregter wurde die Verſammlung.
Rednertribüne geſtürmt und Herr Berger zur Flucht gezwungen.

Nachdem ſich der Lärm und die Aufregung gelegt und ſich
der Redner unter den Schutz der Marinekomvagnie begeben
hatte, begann die Ausſprache. Als erſter Redner wandte
ich der aus ruſſiſcher Gefangenſchaft zurückgekehrte Genoſſe

Riebenſtahl gegen den Vortrag. Er drückte ſein Erftaunen
aus über die Schauermärchen, die man hier über Rußland ver-
breitet und erklärt ſie als gemeine Liſgen. Die Genoſſen Lenin
und Trotzki ſeien befähigte Staatsmänner, die ſchon ſehr viel
Reformen durchgeführt haben. Jn Rußland herrſche, entgegen
allen anderen Berichten, Ordnung: es febhle nur an Jnduſtrie-
er niſſen, während Lebensmittel reichlich vorhanden ſind, ſodaß Kerl ſtand im Falle einer Verbrüderung mit dem ruſſi-

ſchen Proletariat ſehr wohl mit Nahrungsmitteln verſorgt
werden könnte. Ein anderer Redner tritt den falſchen lügen-
haften Erzählungen über den Spartakismus entgegen und be
richtet weiter, daß die Regierung Ebert- Scheidemann ſeit drei
Wochen 15 000 Mann Militär im Sauerland ſtationiert bat,
um einen Bergarbeiterſtreikzuderhindern. Für
dieſen Henkerdienſt erhalten die Leute pro Tag 12 Mk. und
doppelte Ration. Die Noske-Gardiſten führen ein Leben wie
die Landsknechte im dreißigiährigen Kriege. Genoſſe Kürb s
ührt an, daß der Referent ein Agent der Regierunge i der ſich hier im Gewerkſchaftshaus niedergelaſſen hat und

von dort aus eine ſehr koſtſpielige Propaganda für Ebert und
Scheidemann betreibt. (Wenn uns unſer Gedächtnis nicht
trügt, iſt dieſer Berger der ſelbe Biedermann, der im letzten
Kriegsiahre im Auftrage des Kriegspropaganda-Amtes „auf-
klärende Vorträge“ (als Soldat) für das „Durchhalten“ hielt.
Er gibt ſich als Mehrheitsſozialiſt aus. Red.) Die

liſchen Arb ter nd Soldaten haben ihm aber ſehr an
ſchaulich bewieſen, daß ſie auf ſeine Bemühungen verzichten.
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e or beklagte ſich Mer bie nicht endenkwoffenr r im weiteren eine verzeihliche Unkennt-
nis über die Reiſe und das Elend des Proletariats. Jm
Schlußworte bekannte ſich Kamerad Freli n als Freund der
Armen und als urwerſöhnlicher Feind der Reichen, und ver

von der Regierung endlich einmal Taten.

Was wollte Karl Liebknecht? Eine Verſammlung mit
dieſem Thema hafte die Kommuniſtiſche Partei, Orts-

ppe Halle, geſtern abend nach dem Volksparke einberuſen.
ie war ſchon ge vor Beginn überfüllt, ſo daß viele unver-

richteter Dinge wieder umkehren mußten. An Stelle des durch
einen Spartakuswochen Prozeß verhinderten Schriftſtellers

femfertBerlin, ſprach der Redakteur Schumann
Leipzig. Er ſchilderte in ſachlich ſcharfer Weiſe die Entwick-

lung der Dinge aus der Zeit kurz vor dem Kriege bis heute.
Es habe ein planmäßig, wenn auch manchesmal unbewiußter
Verrat der Arbeiterklaſfe durch ihre ſtattgefunden.
Dieſer Verrat ſei fortgeführt worden bis auf den heutigen Tag.
Nur wenige Arbeiterführer feien wirkliche Fülner geweſen. So
unſer Karl Liebknecht. Dieſer habe ſich damals dem
Maſſenwahnſinn entgegengeworfen, nachdem er ſich auch ein-
mal dem Mehrheitsbeſchluß gefügt hatte. Von da an habe er
jedenfalls alles getan. um ein lenchtendes Zeichen als Weg-weiſer für die Arbeiterſchaft aufzurichten. aks die Revolution
ausbrach, babe L. ſich ſofort gegen die falſche Taktik der Ebert
und Genoſſen gewendet und gewarnt. Hätte die Regierung
wirklich ſozialiſtiſche Maßnahmen ergriffen. dann würde es
unmöglich ſein, daß die Gegenrevolution heute die Acberter ab-
ſchlachten läßt. Sozialiſierung ſei nicht durchgeführt, kurz alles
unterlaſſen worden, was uns dem Sozialismus näherbringen
könnte. Dazu käme noch, daß Deutſchland es nicht verſtehe
durch wirklich ſozialiſtiſches Vorgehen die Schmach gutzu-
machen. die es an der Internationale verübt habe. Redner er
örtert dann im einzelnen die Forderungen der Kommuniſten
und ſchließt damit, daß über die Köpfe der ſogenannten Führer
hinweg ſich die Maſſen die Hände reichen ſollten. An der
Ausfprache beleiligten ſich u. a. Zſchammer, Schoenlanf
und Pludra.

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen entſchied ſich
in der am i. Februar abgehaltenen ſtark beſuchten Haupt-
verſammlung faſt einmütig für eine reine Klaſſen-
politik und lehnte die opportuniſtiſche Politik der Reform-
ſozialiſten ebenſo einmütig ab. Nach einer lebhaften aber
überaus ſachlichen Ausſprache fand folgende Entſchließung
gegen einige Stimmen Annahme:

„Die Hauptverſammlung des Zentralverbandes der Hand
lungsgehilfen beſchließt die Zurückhaltung der Kar
tellbeiträge bis zur Entfernung des Arbeiterſekretärs
Kleeis. Die Kartelldelegierten werden bis zu einer Re
organiſation des Kartells zurückgehalten.“

Der Verband ſchlotz ſich damit dem Vorgehen der größeren
Organiſationen an.

Als ein „Wahrheitsfangatiker“ von ganz beſonderer Art
entpuppt ſich immer mehr der „neuangeſtellte“ Berichterſtatter
der Volksſtimme. Eine kleiner Gernegroß, ſcheint er außerdem
die angenehme Neigung zu beſitzen eine bei kleinen und un
anſehnlichen Leuten meiſt auffällige Erſcheinung das, was
ihm die Natur in Wirklichkeit verſagt hat, durch geſpreizte
Wichtigtuerei zu erſetzen. Mit der Keckheit, die ſolchen Leuten
beſonders eigen iſt, ſchreibt dieſer neueſte Schildknappe für
regiernngsſozialiſtiſche Wahrheit in einem Berichte über Aus-
führungen, die Genoſſe Bockh am Montage in einer Verſamm-
lung im Volkspark zum Vortrage Profeſſor Waentigs machte,
u. a. folgendes:

Genan ſo wie wir Mehrheitsſozialiſten es ſagen, nur
mit dem Unterſchiede, daß wir es offen und ehrlich tun,
während die lnabhängigen angeſichts der fangtiſierten (1)
Maſſen anders reden und ihnen nun in lichten Momenten
mal die Wahrheit entſchlüpft, zu der öffentlich (1) zu ſtehen
ſie nicht den Mut haben

Als Beweis dafür, mit welchem Rechte dieſer famoſe
Wahrheitsheld Wagner heißt der hoffaungsvolle Jüng-
ling die Unabhängige Sozialdemokratie ſchmähen und ver-
unglimpfen und für ſich „Wahrheitsliebe, Offenheit und
Ehrlichkeit“ in Anſpruch nehmen darf, genügt wohl wie auch
zu ſeiner ſonſtigen Kennzeichnung! die Feſtſtellung, daß dies
erſelbe Biedermann iſt, der wegen ſeiner hugen haften

und verleumderiſchen Berichterſtattung neu-
lich vom Arbeiterrate öffentlich in aller Form woraliſch ge
züchtigt twerden mußtel

Eine 13 jährige Taſchendiebin iſt vor einigen Tagen hier
wieder feſtgenommen worden. Außer einem größeren
Geldbetrage ſind bei ihr folgende vermutlich geſtohlene, Sachen
beſchlagnahmt worden: Zwei kleine vergoldete Anhängſel in
Herzform, eins mit dem Bildnis eines Mädchens, ein ver-
goldetes Gliederarmband, über den einzelnen Gliedern ein ge
wundenes Blatt. ein Ohrſchmuck mit blauem Stein in Herzform,
mehrere Trauringe, darunter ſolche mit Zeichen G. S. 21. 12.
95. J. K. 22. 3. 14 O. K., ein breiter (Trau-) Ring mit grünem
Stein und den Buchſtaben W. F., drei kleine ſilberne Geldtäſch
chen, Krönungstaler von 1861, einer mit Oeſe, Dreimarkſtücke
mit Bildnis des Herzogpagres von Anhalt von 1914. Außerdem
verſchiedene Jubiläumsmünzen. Geſchädigte werden erſucht,
zur Beſichtigung der Sachen am Freitag, den 14. d. M., vor
mittags zwiſchen 8 und 124 Uhr. ſich bei der Kriminalpolizei,
Zimmer 368, zu melden.

(Weiteres Lokales in der Beilage.)
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druckerei, G. m. b. H.
Druck: Halliſche Eenoſſenſch a ts Buch

X

mr

braua, grünmeliert, 130 em 50r. 75 V. 26Kostümstofte draun, 130 cm breit Wleter 34

u 3
32*

vp. Blusenstoffe n t S l 18
Welt unter Fin

Kinkautsyrels. Poaten

O a
Zelletekke

e

t Kleider u. Schürzen, 2*
Meteor 4.60 8.50

Leipzigerstr.

84,
6169



t

R

2 J

Vortionen
nA.
i

rieſige

Wei

r c z22 S 2 r n m e be7 T m e J 17 ſpäter r

1 7 z 7 S 10. 10 Gr5 7 z c e und9 z Mt. 460,S 57 9 Wirſing, eJ d was t er tue l Vort. Mk. --.50. t lätt1 u 94. 100 T S e

c ex, krauſer, 1 Kipv 20. Roſenkodi, vden de Je an Roſenlobie, 1
1 Vort. Mk. 60. Auf wirklich ſchö
wenig Wert gelegt. Meiſtens ſieht man

langem, hartem Hals und rzeln, die nur eine kleine Ernte liefern.
Die weißen und gelben balsloſen Rieſen ſind glatt ohne P haben nur eine mit Sangwürzelchen beſetzte Wurzel und liefern durch ihre rieſige Größe den größten Ertrag ſämt

S licher exiſtierender Kohlrüben in jeder Bodenant. ſind zum Verſpeiſen vorzüglich und ſehrSee g. für Futterzwecke. 13. Kohlrüben oder Wrucken, halsloſe, gelbe Rieſen, 100 Kile
u 1000-, i Kilo Mk. 1240, 100 Gr. M. 180, 19 Gr. Mitha

Gr. Mk. 134. Zwiebeln, Theophilk Ziegkerd echte, gelbe Zittaner Rieſen, bri bei feldmäßigem und Kleindau den Mk. 1240, 10 Gr. Mk. —.20. 15. Salatrüben, rote Rüben oder Beegrößten Ertrag von ſäuſtlichen exiſtierenden Sorten und ſind durch ihre außerordentliche Haltbarkeit zur runde, dunkelſchwarze, frühe, i Kilo Mt. 28.-, 100 Gr. Mk. 3.40, 10 Gr. Mk. 40. 16. Suit

r r e e e e Weeeraben Vat, rihe Kibe runde Wo hie tJ 2 7. Speiſerüben, Mai- e, gelbe, runde o 76010 Kilo Mk. 860.-, 1 Kilo Mk 100 Gr. Mt. 460, 10 Gr. Mk. -.60. 1 Port. Mk. 30. j0 Kio Mt. 1 Kilo Mk. 880, 100 Gr. We 1.10, i0 Gr. M. 18. 18 Speſſe
rüben, Mai ſrüde. wegt ugdeh e Fee. n t eMk. 880, 100 Sr. Mk. 1.10, 10 Gr. Mk. --.15. 183 Stielmus (Nübſtie) 100 Kilo Mk. 760.--, 10 Kilo Mk. I Kilo Mt. 6.80, 100 Gr. Mk. 1.10, 10 Gr. Mk. 15. 19. Herbſt Stoppel oder Waſſer

rüben, lange Rieſen 100 Kile M. 620. 10 Kilo Mk. 68. 1 Kilo Mk. 7.20, 100 Gr. Mk. —-.90, 10 Gr. Vitk. .15. 20. Herbſt, Stoppel- oder Waſſerrüben, runde, 100 Kilo Mt. 620. 10 Kilo

rühſa
Kilo

breite, vollherzige
1 Port. Mk.

verbeſſerte, 10 Kilo Mk. 260.--, 1 Kilo Mk. 29.10 Gr. Mk. --.15. 48. Peterſilie, lange, glatte, 16
15. 52. Schwarzwuryein,

1 Kilo Mk. 64. 100 Gr. Mk. 7.60, 10 Gr. Mk. --.90, 1 Portion Mk. --.50. 53. Anis, 1 Kilo Mk. 13.80, 100 Gr. Mk. 160. 10 Gr. Mk. --.20. 54. Baſilikum, 1 Portion Mk. 60

M 8.80, 100 Gr. Mt. 1.1
Mt. .50

de beſte, Portion
r. Mk. 14.40, 10 Gr

Goliath, großblättriger, 100 Kilo Mk. 460. 10 Kilo Mk. 50.--, 1 Kilo Mk. 5.40, 100 Gr.

Gr. M t
Schnitt 1 Kilo Mk. 10.60, 100 Gr.
68. Salbei, 100 S. Mk. 220, 10 Gr.

1d, großer, 1 Kilo Mk. 28.--, 100 Gr. Mk. 3.40, 10 Gr. Mk. 40. Radies, allerfrüheſtes, rundes, ſcharlachrotes

Pek. 110, 10 Gr. Mt. M100 Kilo Mk. 760.-, 10 Kilo Mk. 82. 1 K
Mk. 20.

83 b. Rettich, runder ſchwarzer Erfurter, 100 Kilo Mk. 1260.--, 10 Kilo Mk. 146. 1 Kilo Mk. 16.40, 100 Gr. Mk. 2.-
Erfurter blaßrote, 1 Kilo Mk. 48. 100 Gr. Mk. 6. 10 Gr. Mk. r Port. Mk. --.35. 86. Zwiebeln, weiße frühe, 1 Kilo Mk. 48.--, 100 Gr. Mk. 6.--, 10 Gr. Mk. 76.

Mk. 14.40, 10 Gr. Mk. 1.80, 1 Vort. Mk. 50. 87. Gurke, ellerfrüheſte lange die frübeſte aller Landgurken, rieſig ertragreich, von ſchöner r Farbe Jortügltag zum Einlegen, auch als Salatgurke, wenn mar

urke ar100 Gr. 17.20, 10 Gr. Mk. 3.--, 1 Vort. Mk. --.50. 88 J rege Einlege-,
k. 17.20, 10 Gr. Mk. 2—, 1 Port. Mk. —-.50. 90. Erbſe, allerfrüheſte Maikönigin

Kilo Mit

BuMk. 1.50. 95 a. Buſchbohne, allerfrüheſte, ſehr lang u, dreitſchoti 7 rn
o Mk. 118.

6.—-, 160 Gr. Mt.

k. 1.10, 1 Port. —-50. 135. Möhren, Theophil Zieglers rote Rieſen, 1 Kilo Mk.T 1.90, i ett Mk. --.50.Mt. 92. 100 Gr. M. 1060, 10 Gr. Mi

187. Jm Anban von Tabak liegt für jeden Landwirt ein Geſchäſt, auch jeder Gartenbeſißer kann ſich ſeinen mit Leichtigkeit aueinem kleinen Stück Land ſelbſt bauen. Meine Sorte Tabak, hoher breitblättriger Rieſen, wächſt in e d r. e

über zwei Meter hohe Zierpflanze; ſeine getrockneten Blätter über Meter lang liefern gute Zigarren und beſten Tabak für die PfeiTabakſamen wird geſät wie jeder anderer Samen, die verpflanzt auf ungefähr einen Meter Entfernung. 100 Port. Mk. 60.
10 Port. Mk. 7.-, 1 Port. --80. 64. Pfeffer; rmann kann ſich echten welcher überall wächſt und nirgends zu kauſen iſlunzet Tuhnl! e e e

Theophil Ziegler, Samengroßzüchterei, Erfurt
Wiederverkäufer erhalten auf Verlangen die Preisliſte für Wiederverkäufer dei Abnahme großer Poſten auch
für Portionspackungen von Gemüſe und Blumenſamen ſowie Schaufenſter Verkaufstaſten mit kleinen Fächern.

9nſerat herausſchneiden und aufbewahren? Erſcheint nicht oft!
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Gemeindewahlen und Sozialismus.
Das ſchaffende Vor muß nun alle Kräfte mobil machen und

zuſammenfaſſen, um bei den überall bevorſtehenden Ge
meindewahlen den führenden Einfluß zu erlangen.
IJntereſſeloſigkeit und Lauheit würde ſich für Jahre hinause e Denn bei den Wahlen zur Kommunalvertretung

ndelt es ſich darum, welche Formen unſer Leben in
inkunft erhalten ſoll.
Der Kommunal Sozialismus hat von früher her keinen guten

Klang. Seine gemäßigten Vertreter, welche den entſchiedenen
zwiſchen Unternehmern und Arbeitern ſo gern zurück

ſtellen wollten welche ſich Gegenwartserfolge wünſchten, um
dem bloß politiſchen Kampf zu entgehen und das Endziel nicht
mehr im urſprünglich revolutionären Geiſte auffaßten, ver
tieften ſich in techniſche und lokale Fragen. Da war ein
Zuſammenarbeiten mit fortgeſchrittenen Männern der Kom
munalverwaltungen in der Praxis durchaus möglich, da eröff
nete ſich ein breiter Horizont für Praktiker, für Menſchen guter
Geſinnung, für rechtſchaffenes, ehrliches, gemeinnühziges
Streben. Aber wie weit blieb alle dieſe Kommunalvolitik von
dem Höhenflug der ſozialiſtiſchen Jdee entfernt! Denn ſelbſt
die radikale Geſinnung mußte inmitten der bürgerlichen Mehr
heit einer Stadtverordnetenver ſammlung nur Kompromiſſe
ſchließen und konnte unter dem reaktionären Eingriffsrecht der
ſtaatlichen Verwaltung nichts Entſcheidendes erreichen.

Die deutſchen Gemeinden hatten nie eine beſonders große
Autonomie. Keine einzige große Gemeinde konnte bei dem ver
alteten Wahlrecht eine ſozialiſtiſche Mehrheit erhalten. Daher
war der kommunal-ſozialiftiſche Politiker praktiſch immer ge-
nötigt, ſeine Grundſätze zurückzuſtellen, mitzuarbeiten, mit-
zuberaten und an Reformen mitzuwirken, welche gemeinnittzig,
wohltätig und ſachgemäß ſind, aber niemals dem ſozialiſtiſchen
Prinzip gerecht werden konnte.

Heuteiſt das anders. Die Zeit bes Sozialis-
mus iſt gekommen und daher kann heute der Kommunal-
ſozialismus von prinzipieller Bedeutung werden.
Die Stadtverwaltungen haben bis heute darunter gelitten,

daß in ihnen der Cinfluß des Hausbeſitzers überwog. Von
ſeinen Intereſſen aus wurden alle Fragen erörtert. Der Haus
befitz als kapitaliſtiſche Schicht aber wäre zu ſchwach geweſen,
um ſich dem Geſamtintereſſe gegenüber durchzuſetzen und ſo
bildete ſich auch in den Stadtverwaltungen der feſte Zuſammen
ſchluß aller kapitaliſtiſchen Kreiſe heraus, der für fämtliche Ver
tretungskörper charakteriſtiſch iſt. Jo. in den Beratungsſälen
der Gemeinden ſpielte dieſes intereſſenmäßige Moment eine
beſonders große Rolle. Keine politiſchen Geſichtspunkte, ſon
dern wirtſchaftliche Jntereſſen waren es, nach welchen die prak
tiſchen Fragen gelöſt wurden.

Es iſt der große Gedanke des Sozialismus, daß in ihm das
Intereſſe der Schicht, welche er in erfter Linie vertriit, nämlich
das Intereſſe der Arbeiterſchaft zugleich das allgemeine
Jnterefſe darſtellt. Nicht bloß deshalb, weil die Arbeiter
ſchaft die Mehrheit der Bevölkerung, zumal der Großſtädte
bildet, ſondern weil der Arbeiter, wenn er wur ſein eigenes
Jntereffe richtig verſteht, zugleich auch das der Allgemeinheit
twahrnimmt. Hoher Lohn der Arbeiter wie iſt der anders
möglich, als bei großer Ergiebigkeit der geſellſchaftlichen Arbeit.
Billige Preiſe wie ſind fie anders möglich als bei großen
Erzeugungsmengen? Wenige Unternehmer können von der
Ausbeutung vieler Arbeiter leben, aber die überwiegende Zahl
der Arbeiter kann nicht beſſer leben, wenn fie die Unternehmer
ausbeutet.

So auch in der Kommunal wirtſchaft. Ueberwiegen
die Arbeitervertreter, ſo werden ſie vernünftigerweiſe nicht rein
egoiſtiſch vorgehen, ſie würden ſich dadurch nur ſelbſt ſchädigen.
Sie werden gemein wirtſchaftlich handeln und eine
neue ſozialiſtiſche Wirtſchaft in der Kommune
ſchaffer

Die Aufgaben dieſer Kommnnalwirtſchaft ſind ebenſo
mannigfaltig, als reizvoll und ſchwierig. Das Schulweſen
einer ſozialiſtiſchen Stadt iſt anders aufgebaut als es bisher
üblich war. Aufgabe der Städte zumal wird es ſein, alle die
Einrichtungen zu ſchaffen, welche die Jnſtitutionen der Ar
beiterräte durch gediegene Ausbildung begabter Arbeiter
aktionsfähig macht, insbeſondere ſolange die Staatsverwal-
tungen und die Reichsleitung es ablehnen, dieſen Weg zu gehen,
wird es Aufgabe der ſozialiſtiſchen Kommunen ſein, ihre Kräfte
in den Dienſt dieſer Aufgaben zu ſtellen. Bisher haben die

ODer Lotſe und ſein Weib.
28) Roman von Jonas Lie, Nachdr. verb.

Achtzehntes Kapitel.
An einem hellen Oktobertage treffen wir Salve als Schiffer

auf der Brigg (eine Brigg hat zwei Maſten, Fockmaſt und
welche mit Marſen und Rahen getakelt ſind) Apollo

wieder draußen auf der See. Erx führte eine Bauholzladung
nach Pürmurende.

Als er erſt ſeine Seemannseitelkeit beiſeite c war er
mit feinem alten aus den Fugen gegangenen Fahrzeug recht
wohl zufrieden ſchon deshalb, weil es ſein geht war.Die Se ung beſtand alles in allem in ſieben Mann aus

romö un Miterb wo er ſelbſt ſeinen Aufenthalt genommen.

e Leute hielten dafür, daß ſie zu einem e Mann an
Bord gekommen ſeien, doch merkten ſie zugleich, e er ſie an
ſtändig behandelte. Sie hatten mncherlei erfahren;
allein nun ſahen Ke gleich bei der erſten Fahrt, daß S mit
einem unglaublichen Waghals ſegelten, deſſen einziges Dichten
und Trachten darauf gerichtet war, vorwärts zu kommen und

lichſt viele Touren zu machen ehe das Eis gegen die Weih
nachtszeit n dem Geſchäft Einhalt gebot. Kgelte in
ſchwerem Sturm aus, und auf die geäußerten Bedenken ant
wortete er nur in aller Munterkeit, dazu ſei der Wind ja da,

um mit ihm ts e hetben es SeDer Apollo ging mit einem eier unter Segeund Nils Buvaagen faß am Steuerrade. Salve hatte ihn in
Arendal wieder getroffen und überredet, mitzufahren. di

Was ihn an dieſem Manne beſonders feſſelte, war die unerſhünert Heiterkeit und die re mit der er Weib und
Kind umfaßte; kanm gönnte er ſich die Portionen an
Oft ſtand Salve bei ihm und lauſchte ſeinen naiven Erzählun
gen von den zahlloſen Widerwärtigkeiten, die er überſt anden.

Der barſche Kapitän, der von Empfindſamkeit ſoweit entfernt
ſchien wie vom Mond der Kapitän beneidete ſeinen Rudergaſt;
er dürſtete nach der Heiterkeit, die dieſer Mann beſaß und
brütete beſtändig darüber, daß er dies hätte auch haben können

wenn er nur trenherzig dumm genug geweſen wäre, alles
auden. Aber leider war er zun einmal nicht blind geboren.Liſee e dies war mehr als bewieſen beſte

n
deren Notwendigkeit auch in Hinkunft niemand beſtreiten wird.
Die fozialiſtiſche Kemmune wird beſondere Schulen
für die geiſtige Durchbildung der Arbeiter

ernrichtungen bringen.

hat der Krieg die Uebernahme neuer Aufgaben notwendig ge-
macht, welche auch heute noch fortbeſtehen. Organiſ ations-
formen der Lebensmittelerzeugung und verteilung find ge
ſchaffen worden, welche erhalten bleiben müſſen, um gleich
mäßige Belieferung, geſunde Preispolitik und ſachgemäße
Unterſtützung Bedürftiger zu garantieren.
eine bürgerliche Mehrheit ſchon ihrem Intereſſe nach nicht in
der Lage ſein, radikal und prinzipiell vorzugehen.

ſtiſchen Gemeinden obliegen werden, iſt die Beſchaffung bil li
ger und guter Wohnungen Nehmen wir hierzu den
ſtärkeren Einfluß der Stadt in der Geſundheitspflege,

Maße ſchon heute die Lieferung von Waſſer, Licht und Kraft
und das geſamte Verkehrsweſen in den Händen der Kommunen
liegt, und wie durch alle dieſe Einrichtungen die kommunale
Wohnungspolitik in der Zukunft erleichtert wird, ſo ſehen wir,
daß ſchon durch die Maßnahmen auf dieſem Gebiete für die
Gemeinden ſich eine großzügige Wirtſchaftspoli-
tik als möglich und notwendig ergibt. Jnſofern, als durch
dieſe kommunale Wirtſchaftspolitik den Gemeinden ein ent
ſcheidender Einfluß auf große Jnduſtrien geſichert wird, ift der
Kommunalſozialismus geradezu als Aufbau der ſozia-
liſtiſchen Gemeinſchaft von unten her, von den
Konſumenten her zu betrachten. Während alſo bisher die
Kommunen Vertreter des kapitaliſtiſchen Intereſſes waren, ge

maſſen, während alle ſogenannten
Maßnahmen nur Zugeſtändniſſe waren, welche die Arbeiter

ſt iſſchen Volks wirtſchaft.

eHochſchulen ndet,

ch af t errichten und ſie wird dieſe Anſtalten in einen organi
chen Zuſammenhang mit den übrigen Bildungs- und Kultur

Auf dem Gebiet der Nahrungsmittel verſorgung

Auch hier würde

Eine der wichtigſten Aufgaben, welche den künftigen ſoziali-

die Verſorgung mit Heilmitteln, erwägen wir, in welch hohem

mildert durch das Schwergewicht der induſtriellen Arbeiter
kommunalſozialiſtiſchen

ſchaft mühſam den bürgerlichen Parteien abgerungen hat, ſo
werden die ſozialiſtiſchen Kommunen da eine Fülle ſozialiſtiſcher
Arbeit und Macht in ſich ſchließen.

Darum wenden ſich auch die Blicke der radikalen Sozialiſten
mit Recht dieſen Aufgaben zu. Bei dem Kommunalſozialismus
der Zukunft handelt es ſich nicht um Experimente im kleinen,
ſondern um den lokalen Unterbau einer ſoziali-

Dieſer iſt möglich, inſoweit
die Einwohner der Stadt einen geſchloſſenen Konſumentenkreis
bilden, inſoweit die Jnduftrien und Gewerbegruppen faſt ous
ſchließlich für die Bewohner einer Stadt arbeiten. Warum
ſoll es nicht kommunales Baugewerbe kommunale Möbel
fabriken geben, ſo wie es heute kommunale Straßenbahn gibt?
Mehr noch: wenn die Stadt eine Vereinigung aller in einer
Stadt wohnenden Konſumenten iſt, wenn ſie mit den Konſum-
vereinen in ihrem Weichbild in Hinkunft vielleicht in ein großes
wirtſchaftliches Gebilde zuſammenfließt, und die Verbindung
herſtellt zwiſchen Erzeugung und Verbrauch für einige greße,
in ſich geſchloſſene Wirtſchaftszweige wie nahe iſt von hier
aus der Weg zu einem Zuſammenſchluß von Kom-
munen, welche Großunternehmungen gemeinſam betreiben
und zur Deckung ihres Bedarfs ſich gange Jnduftriezweige an
gliedern. Alle Einrichtungen, Maſchinen, Werkzeuge für die
kommunalen Betriebe können derart in eigenen Werkſtätten
hergeſtellt werden. Solche Kommunalverbände werden von
jetzt an in der Geſetzgebung vorgeſehen ſein müſſen, und ſie
bilden die Grundlage für eine weitgreifende Soziali-
ſierung großer Jnduſtrien.

Wenn wir die Zukunft richtig beurteilen, ſo wird ſich kinnen
kurzem in Deutſchland ein Netz ſozialiſtiſcher Kom
munen mit eigenem, kulturellem Leben und eigener Entwick
lung ihrer Produktivkräfte bilden. Während der Staat oder
das Reich die Schwerinduſtrie zentral erfaſſen wird, ſo werden
der Bund der Kommunen und Kommunalverbände, z. B. durch
das Zwiſchenglied der Genoſſenſchaft, die bisher verarbeitenden
Jnduſtrien in ihre Einflußſphäre ziehen.

Darum bedentet hente die bürgerliche Mehrheit in der Natio
nalverſammlung keineswegs, daß der Sozialismus praktiſch in
Deutſchland unmöglich ſei und gegen das Prinzip der Demo
kratie verſtoße. Jm Gegenteil. Das Pringip der Demokratie

X daß der Sozialismus auch für die deut
che Volks

in der Gemeinde bedentet den Kommunalſozialismus und damit

und erſte Empfindung dem Marineoffizier geſchenkt, und nach 1
her, ja nachher wäre er vielleicht gut gen weſen.

r als ſonſt hatte er das nagende Gefühl, wie niedri
bäßlich ſeine Denkart an die jenes Mannes abſtach, in
Gemüt ſicherlich alles das emporgeſtiegen wäre, was
Eliſabeths geſprochen hätte; er bewunderte den einfältigen
Nils, der ſo ruhig reiſte und ſo heiter heimkam, ohne daß ſich
auch der mindeſte Zweifel in ſein Herz ſchlich. Er ſtellte ſich
denſelben vor, wie er mit einer gewiſſen Würde in ſeinem
Hauſe ſaß, ein Kind auf jedem Knie, während die übrigen an
ihm herumhingen und -kletterten.

Solche Betrachtungen beſchäftigten ihn, während er unge
wöhnlich lang und oft ſtehen bleibend auf der Decklaſt auf und
ab ging; und dieſer Gedanke warf einen Schimmer auf ſein
Geſicht, als er ſich entſchloß vom Pürmurende nach Amſterdam
zu gehen, um Eliſabeth zu ſehen.

Neunzehntes Kapitel.
Der Schiffer Garvloit, zu dem Eliſabeth gekommen, bewohnte

die belebte Straße, die den Docks hinabführt. Madame
Garvloit, eine kränkliche Frau mit vier halberwachſenen
Kindern fand immer mehr eine Stütze in der geſunden und
ſtarken Natur des Mädchens, das in ihrer Bedrängnis ſo glück
lich zum Entſatz gekommen. und nachfichtig ſchickte ſie ſich in die
vielen h von Eliſabeths Weſen. Ein eigner Ernſt
machte dieſe für ältere Leute anziehend, andrerſeits konnte ſie
im Spiel mit den Kindern wild und ausgelaſſen ſein vſx
ing es mit Eliſabeth an der Spitze re auf, Trepp ab. ſoa Madame Garvloit manchmal gern Einhalt getan hätte.

anderen Zeiten war das Mädchen wieder den ganzen Tag

und
eſſen

gunſten

o gedankenvoll und wortkarg, daß man glauben mußte, ſie
eide an Heimweh.

Die jungen Herren, die ins Haus kamen ein eleganter
Kommis aus einem der großen Kontors der Stadt, der ein
bi den Mynbheer ſpielte, und ein hellhaariger, rotwangiger

iffersſohn aus Vlieland waren beide Garvloits Ver-
wandte. Obgleich Eliſabeth in ihrer ſelbſtvergeſſenen Gerad
heit ihnen gegenüber die r Formennicht zu kennen ſchien, hatten dieſe doch bald gemerkt, daß es
etwas gab, was ihnen verbot, ſich dem jungen Mädchen über
die Grenze hinaus zu nähern, die ſie ſelbſt ihnen zog. Die
beiden jungen Leute kamen regelmäßig jeden Sonntag, waren
aufeinander überaus eiferſüchtig überboten ſich bei jeder Ge

wirtſchaft auf dem Marſche iſt.
Und das iſt die Bedeutung der Gemeinde

wahlen!
Briefkaſten der Redaktion.

G. S. in M. Jhre Anfrage iſt doch ſehr unklar. Einer Be
G ftigurg in g. ſteht nichts entgegen, wenn es möglich iſt, daß
Sie hinkommen.

Alter Abonnent 25. Die Unterhaltsgelder können bei ver-
änderten Verhältniſſen neu ſgſlaeſent werden. Antrag iſt an
das Amtsgericht zu richten. An ſich ſind Sie verpflichtet, die
während des Krieges aufgelaufenen Beträge nachzuzahlen.
der kann etwaige Kriegsfamilienunterſtützung abgezogen
werden.

A. S., Holzweißig. Der Austauſch der Gefangenen hat ſchon
begonnen, t aber nicht ſo ſchnell vonſtatten. Vielleicht ſchicken
Sie keine Pakete mehr.

O. R. Für Januar ſteht Ihnen als Kriegsbeſchädigten die
doppelte Rente zu. Wenden Sie ſich an den Regierungspräſi-
denten Merſeburg.

C. M. W. Wenn dem Arbeitgeber an dem Einbruch irgend-
welche Fahrläſſigkeit nicht nachgewieſen werden kann, ſteht
Jhnen einen Schadenerſay für die geſtohlenen Sachen nicht zu.

R. 110. Die Umſatzſteuer bei dem Hausverkauf iſt zu zahlen
nach der Höhe des Kaufpreiſes. Es kommt dabei auf Jhr Ein
kommen nicht an.

W. Reideburg. Die Unterſtützung iſt noch zwei halbe
Monatsraten nach der Entlaſſung zu zahlen. Dann müſſen Sie
den Vater ausfindig machen.

Vormund Qu. 9. Gegen die Ablehnung der MilitärHinter-
bliebenenrente können Sie Beſchwerde beim Kriegsminiſterium
erheben. Werden Sie auch dort abgewieſen, lönnen Sie nichts
weiter machen.

Wahlfonds der Unabh. Soziald. Partei Deutſchlands
(Kreisverein Halle u. Saalkreis).

Quittung. Es gingen folgende Beträge ein: Verſammlung
Letzter Dreier (Tellerſammlung) 84 Mk., Verſammlung Volks
park 14,237 Mk., Verſammlung Pfälzer Schießgraben 81,81 Mk.,
Liſte 868 8,50 Mk., Liſte 88 8,50 Mk., Liſte 411 16,75 Mk. Haupt
werkſtatt (Abteilung III) 58,75 Mk., Liſte 114 1025 Mk. Ver
ſammlung Zwintſchöna 34 Mk., Liſte 398 17,50 Mk., Liſte 424
und 425 6,80 Mk., Ungenannt 8 Mk., Verſammlung Naundorf
19,380 Mk., Verſammlung Kaneng 25 Mk., Liſte 399 8,50 ML,
Liſte 121 9.650 Mk., Liſte 128 17,80 Mk., Liſte 306 2,80 MRk,,
Demonſtration der Vergarbeiter von Gröbers Bruckdorf und
Ammendorf 186 Mk., Liſte 410 64,50 Mk., Verſammlung Lettin
85,40 Mk., Brachſtedt: Liſte 375 11,65 Mk., Liſte 47 8 Mk.,
Liſte 15 8.50 Mk., Liſte 351 88 Mk., von einem Bankbeamten
8 Mk., Liſte 61 11,90 Mk., Liſte 91 13 Mk., Liſte 120 23,25 Mk.,
Broſchüren 5 Mk., Liſte 64 9,20 Mk., Letzter Dreier (Samm-
lung) 37,90 Mk., Liſte 405 29,80 Mk., Liſte 406 26,77 Mk.,
Liſte 407 16,20 Mk., Volkspark (Sammlung) 135,68 Mk.
Matthes (Leunawerke, Baracke 681/25) 10 Mk., Liſte 12 58, 16
Mark, Lifte 421 10,50 Mk., Liſte 423 16,50 Mk., Liſte 441 7 Mk.,
Liſte 259 36 Mk., Solarölfabrik Döllnitz Oſendorf 258 Mk.
Hauptwerkftatt Abteilung Keſſelſchmiede) 85,50 Mk. Ver-
ſammlung Morl 24 Mk., Liſte 218 6,20 Mk., Liſte 868 17,35 Mk.
Liſte 369 18,65 Mk., Liſte 270 19,05 Mk., Liſte 371 21,90 Mk.
Liſte 422 (Hauptwerkſtatt, Transport Kolonne) 30 Mk. Ver
ſamml. Döllnitz (Tellerſammlung) 11,73 Mk., Lettin (Samm-
lung) 44,21 Mk., Kleinkugel um Wahlfonds) 20 Mk., Frau
Rothe geb. Lorenz, Kanena 5 Mk., Liſte 16 11 Mk., Liſte 415
17,40 Mk., Liſte 442 24 Mk., Volkspark (Tehlerſammlung) 65,50
Mark, Erſter Athleten-Klub Halle a. S. 1890 15 Mk., Ver
ſammlung Zwintſchöna 29 Mk., Verſammlung Zſcherben 20. t.
10 Mk., Verſammlung Zſcherben 25. 1. 16,50 Mk., Liſte 444
(Mötzlich) 17.55 Mk., Verfammkung Gutenberg 14,56 Mk., Ver
ſammlung Döllnitz 20 Mk., Verſammlung Wörmlitz 22.50 Mk.,
Verſammlung Letzter Dreier 34,95 Mk., Liſte 430 8,25 Mk.,
Liſte 188 20,60 Mk., Liſte 189 41,50 Mk., Liſte 79 21 Mk.,
Liſte 165 10,50 Mk. Liſte 166 13,90 Mk., Liſte 170 14,15 Mk.,
Liſte 169 16,70 Mk., Liſte 171 9,90 Mk., Liſte 199 6.20, Liſte 191
63,10 Mk., Liſte 384 6,10 Mk., Liſte 3861 12,50 Mk. Liſte 299
39,41 Mk., Liſte 439 10,10 Mk., Liſte 296 21,50 Mk., Liſte 159
4.50 Mk., Liſte 290 11,05 Mk., Verſammlung Schnabel 28,25 Mk.,
Verſammlung Kröllwitz 14,25 Mk., Verſammlung Kanena 11,65
Mark, Verſammlung Sandersleben 15 Mk. Liſte Ammendorf
(Schiepe) 81,46 Mk., Verband der Kupferſchmiede zum Wabl-
fonds 30 Mk., Volkspark (Tellerſammlung) 50,88 Mk., Kaiſer
Wilhelms-Halle 41,18 Mk., Liſte 168 (Munitions Abteilu
Beeſen) 85,05 Mk., Liſte 172 (Munitions- Abteilung Beeſen
49,50 Mk. (1. Rate), Verſammlung Dölau 79,20 Mk., Dieskau
19,21 Mk., Alb. Thiele, Oppin (zum Wahlfonds) 5 Mk., Ver
ſammlung in den Thaliaſälen am 20. 1. 19 49,69 Mk., Ver
ſammlung Burg 50,25 Mk., Verſammlung Beeſen 77 Mk. Ver
ſammlung Oſendorf 106,80 Mk. Rößler (Wahlfonds) 5 Mk.
Liſte der Marinekompagnie 31,60 Mk. Nauendorf (Saalkreis)
8,76 Mk. Das Parteiſekretariat.
legenheit und hatten beide die beſtimmte Empfindung, daß ſie
vergeblich ſeufzten.

Als Schiffer Garvloit im nächſten Herbſt heimkehrte, erzählte
er, daß ſich Marineleutnant Beck mit der Tochter des Poſt
meiſters von Arendal, mit Marie Forftberg, verlobt habe, und
überbrachte Eliſabeth die Grüße der Braut. Die Hochzeit ſollte
im Frühling ſtattfinden.

Dieſe Nachricht verurſachte ihr große Freude; denn oft
hatte es ſchwer auf Eliſabeth gelaſtet, daß Beck um ihretwi. len
vielleicht W r ſei; ſie ſchloß dies eben aus ihrem Gefühl
7 Salve. Es war wie ein ſtiller Feſtabend für ſie, als ſie um
ie Bettzeit in ihrem Zimmer allein am Fenſter ſaß und über

den Kanal mit ſeinen Schiffen hin in den ruhigen Mondſcheen
en Sie dachte an ihre Freundin, deren Grüße ihr
agten, daß jene nichts von ihrem Verhältnis zum Leutnant

wußte ſie fühlte ſich erleichtert, ſo erleichtert, de dieſer die
Sache leicht genommen. Ein Lächeln, das ihre Lippen um-
ſpielte, e ihr gleichzeitig, daß er 37 ſeinem Wert gewogen
wurde, und während der Mond den gelben Fenſterrahmen auf
die Wand über ihrem Bett zeichnete, glitten ihre Gedanken
ben Weg, den ſie am liebſten erwählten hinaus in die Welt
zu Salve.

So ſaß ſie. indem das dichte, aufgelöſte Haar über die wohl
geformten Schultern floß. zuſammengeſunken und geiſtes-
abweſend da. Der Ausdrug ihrer d wurde ſtets trauriger.
Hie und da lief ein Zugen über ihr Geſicht.
ſo bitterſchwer über ſie, daß durch ihr Verſchulden Salve in die
weite Welt gezogen und ein verzweifelter Menſch geworden
dies war ein ſtill nagender Kummer, dem ſie ſtets zu entgehen
ſuchte und bei welchem ſie doch wieder ſo gern verweilte. Jn
ihren Tränumen W ſie ihn, unglücklich und ſtolz, das bleiche
Geſicht mit den ſcharfen, klugen Augen haßerfüllt nach ihr gerichtet, die dies alles verſchuldet. Lhr ſchwebte der Gedanke

vor, als Matroſe verkleidet in die Welt zu ziehen, um ihn auf
zuſuchen.
Scham ſich

Es kam manchmal

Doch fand ſie ihn dann, ſo wußte ſie, ſie würde vor
nicht getrauen, ihm vor die Augen zu treten; denn

ie hatte ſo gut wie einem andern gehört, und um nichts auf
den wollte

leſen.
Sie ſchluchgte frarmfhaft, das Hanuvt auf den Arm gelegt.

bis ſie, gegen das Fenſter gelehnt, endlich einſchlief.
AFortſesung koſat.)

C

ſie in feinen Bliden eine harte Zurückweiſung



ſ Halle und Saalkreis.
Halle, den 12 Februar 1919.

9 (Fortfedung aus dem Hauptblatt.)
Die VBRationlerung des Roßſleiſches aufgehoben.

Der Ernährungsausſchuß des A und S.-Rates gibtz h folgendes bekannt:
Die auf Veranlaſſung des hieſigen Arbeiter und Soldaten
rates durchgeführte Rationierung des Reßfleiſchee

auf Reichsfleiſchkarten, wodurch der ekacn Bevölkerung die
W Möglichkeit einer gerechten gleichmäßigen Belieferung gegeben
war. kann leider nicht aufrecht erhalten werden, da im übrigen

Reichsgebiet mit Roßfleiſch freier Handel getrieben wird,
I velcher Umſtand erlaubt, daß das Fleiſch durch Schleichhandel
t und zu Wucherpreiſen verſ n wird. Eingaben der dt Roßſchlächter, ſowie des hieſigen A. und S. Mates an die Re

gierung welche verlangten, die Rationierung auf Reichsfleiſch
h marken und die h von Höchſtverkaufspreiſen und
S Höchſteinkaufspreiſen (Stalldöchſtpreiſe) durch Reichsgeſetz ein
n zuführen, blieben erfolglos. Der A.- und S.-Rat ſieht ſich

daher gezwungen, um überhaupt noch Roßfleiſch der Halliſchen
erölkerung zuführen zu kömnen, die Ratignierung

gufzuheben und den Roßfleiſchverkauf auf Kundenliſten
zu veranlaſſen. Ebenſo dürfte der A. und S.-Rat in Kürze ver
anlaßt ſein, für eine ringe Heraufſetzung des Per
kaufspreiſes für Roßfleiſch, Stellung zu nehmen. Eine
Bekanntmachung über den Verkauf von Roßfleiſch auf Kundenliſte erſcheint in den nächſten Tagen durch den Magiſtrat. 4

m

Halſiſche Lehrerkammer.. Jn ihrer letzten Sitzung beſchloß,
wie man uns ſchreibt, die Vertreterſchaft aller Halliſchen Unter
richtsanſtalten die ſich bisher als Halliſcher Lehrerrat bezeichnete,
fortan den Namen Halliſche Lehrerkammer anzu-
nehmen. Jhre Hauptaufgabe erblickt ſie in der Vorbereitung
uns der Herbeiführung der Errichtung geſetzlich anerkannter
Lebrerkammern. Vis dahin betrachtet ſie als ihre Aufgabe, die
gemeinſamen Jntereſſen der geſamten Lehrerſchaft und der
Unterrichtsanſtalten Halles wahrzunehmen, die Behörden in
der Förderung des Halliſchen Schulweſens durch tatſächliche
Mitteilungen, Anträge und Erſtattung von Gutachten zu unter-
ſtützen, für die pädagoegiſch-wiſſenſchaftliche Fortbildung der
Lehrerſchaft und den Ausbau des Volksbildungsweſens in Halle
einzutreten, pädagogiſche, ſchulpolitiſche und wirtſchaftliche
Fragen des Lehrerſtandes zu erörtern und zu ihnen unter
Ausſchaltung aller parteipolitiſcher Geſichtspunkte Stellung
zu nehmen. Der derzeitige Vorſtand der Halliſchen Lehrer-
kammer ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Friſcheiſen-Köshler
(Univerſitätsprofeſſor), Crüger (Studienrat), H. Haaſe Mittel
ſchulrektor), Thomas (Volksſchullehrer).

Bund für Volkskraft. Am Freitag, den 14. Februar, abends
84 Uhr, wird Herr Dr. Strauch, Facharzt für innere Krank
heiten im Auditorium Marximum der Univerſität, einen Vor-
trag Ueber das Alter halten. Eine Behandlung dieſes
Gegenſtandes iſt in der Gegenwart beſonders naheliegend bei
dem großen körperlichen und ſeeliſchen Abbau unſerer ganzenGeneration der durch die Kriegsnöte bedingt iſt. Es dürfte e
der Schwere des jetzigen Daſeins weiteſte Kreiſe intereſſieren,
wie die Geſundheitspflege des Alters von ärztlichen Geſichts
punkten aus zu behandeln iſt.

Dies irge, die neue Tragödie von Anton Wildgans, brachte
es am Sonnabend bei der deutſchen Uraufführung èm Stadt-
thegater bekanntlich nur zu einem ſchwachen Erſolge und ent
ging nur mit knapper Not einer vollſtändigen Ablehnung. Faſtdie geſamte Kritik der Halliſchen Preſſe gab der Auffaſſung
Ausdruck, daß die Schuld dafür beim Dichter ſelbſt und bei den
Mängeln ſeines Werkes zu ſuchen ſei, ließ jedoch dem hohen
Wollen idealen Streben und der Großartigkeit der Gedanken
des Dichters volle Anerkennung und Gerechtigkeit widerfahren.
Auch wir haben dieſe Seite der Dichtung ansdrücklich hervor
gehoben konnten aber unbeſchadet deſſen auch die Schwächen
des Stiſckes, ſeine pſychologiſchen Unzulänglichkeiten und die
hohen künſtleriſchen Anſprüchen nicht genügende Durchführung
der ihm zugrunde liegenden Jdee nicht überſehen. Jm Gegen-
ſatz zu dieſem Urteil, das mit dem der übrigen Halliſchen Zei
tungen übereinſtimmt, iſt ein Berliner Schriftſteller,
welcher der Aufführung beiwohnte, der Meinung, daß für den
geringen Erfolg des Dramas ausſchließli nur Spiel-
leitung und Darſtellung verantwortlich zu machen ſeien.
Den Veweis dafür fucht er in einer Zuſchrift an uns zu führen,
in der er ſich des Dichters und ſeines Werkes mit Wärme an
nimmt, und um deren Abdrud er uns bittet. Num iſt ja, wie
jedes Urteil über Kunſt, ſo auch das ſeine rein ſubfektiv,
aber in ſeinem Kern enthält es doch ein Stück Wahrheit. Vnd

zum anderen iſt es auch nach der Richtung bemerkenswert, daß
es zeigt, daß wir in der Provinz Darſtellungen von Bühnen
werken doch mit einem weit beſcheidenerem künſtleriſchen Maß

ſtab meſſen müſſen, als die durch die hervorragende Kunſt erſter
Darſteller anſpruchsvoller gewordenen Berliner. Aber

dieſer Umſtand allein iſt nicht die Urſache dafür, wenn die

der Böhnen
m rrer m

tat ichenbeachten eben nicht Sache je de s Kritikers iſt. nen
Ausdrücke laſſen wir von der Zuſchrift nünme

und Frommen lei des Stadt
Das Stadttheater e Ueber unſere Kraft. Dies iraehieß dos Stück, jawohl Tag re für Anton dä

Std“ das uns geboten wurde. Nicht mißverſtehen! Ein Stück,
das nicht umzubringen iſt. Das Stadttheater hat es trotzdem

wert iſt. ohne Rückſicht auf Mucdker und alte Tanten, öffentlich
verhandelt zu werden. Er tut es mit dem heißen Herzen eines

Jnſzenierung und Spielleitung. Für erſteres zutreffend, für
das zweite „un'verantwortlich. Die Hauptrolle ſpielte Herr

ſeinem Stück „Armyt“, einem jungen Manne philoſophiſche
wohl auch altkluge Worte in den Mund zu legen. Daher iſt

ſondern ſpielte, ſtöhnte und üchgte unter darauflos, um dochzeitweilig verblüffend echte Töne zu finden. e Rehbach

das Weſen ihrer Rollen ebenſowenig erfaßt. Dieſe Szenen
zwiſchen Mann und Fran, die etwas von Strindbergs Geiſt

ironiſch, verhalten, meſſerſcharf, kurzaufgepeitſcht geſpielt wer-
den, nicht aber Weshalb waren der gütige, harmloſe
dem richtigen Wege! Bleibt Herr Direktor Sachſe als Rabanſer.
Ein junger Menſch? Kaum. Trosdem glaubhaft, oft aus-
übrigens ganz gut lag. Weshalb ſoll man nicht annehmen.
daß der Dichter aus Wien einen jenen jungen Galizier aus

ſchuriegelt, geprügelt, ſein unverdientes Schickſal durch die
Jahre trägt bis zum „dies irge“, zu dem Angenblick der Ab-

von Herrn Rehbach wurde aus dem Ankläger ein Volksredner
ein Volksſchullehrer, der einen Cbor Verſe ſprechen ließ,
bild auswachſen zu laſſen, das das Lachen der Zuhörer herans-
fordern mußte und das Stück zu einem endgültigen Durchfall

führungen mit ernſter Kunſt zu tun haben, den Dichter
nur ſchaden und lieber unterbleiben ſollten. Ein Mit

teller.“
Stadttheater. Hente, Mittwoch, wirb Lothar Schmidts Luſt-

Unter W ihrer ſchärfſten und r
Wenig den e ginn
wenn er dabei geweſen wäre. Es iſt wirklich ein „ſtarkes

fertig gebracht. Wildgans tritt hier für ein Problem ein. das

echten Dichters. Herr Modes zeichnete verantwortlich für

Wilcke. Es iſt eine Gewagtheit des Dichters, ähnlich wie in

beſondere Vorſicht nötig. Herr Wilcke kümmerte ſich nicht darmin,

als Vater und Helene Achterberg als ſeine Frau hatten

umweht ſind, müſſen daber in ſeinem Sinne leidenſchaftlich.

Hausfreund, die Vovpalſchnipp. das Roſl und die Taube auf

gegeichnet. Er packte die Rolle etwas ſemitiſch an. was ihm

dem ehemaligen Oeſterreich- Ungarn vor ſich ſah, der ge

rechnung. Was aber geſchah in dieſem Augenblick? Angeſteckt

die es weiß Gott nicht verdienen das Stück zu einem Zerr

machte Es muß einmal geſagt werden, daß ſolche Auf

lied des Schut verbandes Deutſcher Schrift-

ſpiel Nur ein Traum wiederhelt. Donnerstag Die luſtigen
Weiber von Windſor, komiſche Oper von Nicolgi. Freitag erſte
Wiederholung der Tragödie Dies irae von Anton Wildgans.
Sonnabend Die Fledermaus. Sonntag nachmittag Volkévor
ſtellung Ueber unſere Kraft 1. Teil, Sonntag abend erſtmalig
in neuer Einſtudierung Aida, Oper von Verdi.

Geſtohlen wurden geſtern abend einer in der Ludwig
WychererStraße wohnhaften Arbeiterin ans ihrem im Hofe
befindlichen Keller etwa ein Zentner Briketts und ein halber
Zentner Kartoffeln. Aus dem Hofe eines Grundſtücks in der
ſelben Straße ſtahſen Diebe fünf Kaninchen im Werte von 150
Mark, die ſich in einem verſchloſſenen Kaninchenſtall befanden.

Ammendorf. Eine Gemeindevertreterſitungmachte ſich am Dienstag in alter Beſetzung notwendig, um über
die Neuwahlen zur neuen Gemeindevertretung
Beſchluß zu faſſen. Jn das Wahlkommiſſariat wurden durch
Zuruf Zimmermeiſter Möbus und Jähnig ohne Widerſpruch
gewählt. Die Gemeindevertreterwahl findet am Sonntag, den
L. März. nach Maßgabe der Nationalverſammlungswahl ftatt.
Es werden 18 Vertreter gewählt: die Schöffen unterliegen einer
Neuwahl nicht ſondern verbleiben bis Ablauf ihrer Wahl-
periode im Amte (1923). Beſchloſſen wurde ferner, daß nur
20 Unterſchriften bei Einreichnung jedes Wahlvorſchlags nötig
ſein ſollen. Die auſgeſtelſten Kandidaten ivie auch die Unter-
fertiger der Vorſchläge müſſen in die Wählerliſte eingeirggen
ſein. Bis W. Februgx ſind Eintramungen in die Wählerliſte
zugeſaſſen für vom Militär ordnungsgemöiß mit
Entlaſſungsvavieren verſebene L0ijährige Ein-
waohner, wie für ſolche die durch andere Umſtände nicht in die
Liſte zur Nationalverſammlungswahl aufgenommen ſind. Cs
liegt alſo im Jntereſſe aller ſoſcher, ſich beizeiten um Ein-
tragung in dieſe Liſte zu bemühen.

Achtung, Wähler! Hier girknliert in gewiſſen
Kreiſen das unſinnige Gerüch bei den ſtattgefundenen
Wahlen wären im Beeſener Wahllofal uſw. die Gegner inſultiert
und deren Stimmzettel vernichtet worden. Das Gerücht iſt
ganfoſumven Stimmenfang berechnek.

T e
e Rlaglleberberre mens e

h u

am Donnerd

e antewahlen. Ah h2, eisgeneralII wichtigen Tage sorr n es ſt ar e pünktlich ren
gählig ipen.

ebrnar hielt der Zweigverein
ſeine gut beſuchte General-

verſammlung ab. r Vorſidende gab das Ableben einiger
Kollegen bekannt und gedachte mit ehrenden Worten der
noſſin Luxemburg und des Genoſſen Karl Liebknecht. Zu Ehren
der verſtorbenen Kollegen und der ermardeten Revolutions-
m erhoben ſich die Kollegen von ihren e Aus dem

aſſenbericht iſt folgendes zu erſehen Jm 4. Ouartal betrug
die Einnahme für die Hauptkuſſe 13 229,44 Mk. die Ausgabe
10 604,75 Mk., Kaſſenbeſtand 3188,69 Mk. Die Cinnahme für
die Lokalkaſſe beirug 6106,68 Mk. die Ausgabe 3049,35 Mk. ſo
mit verbleibt ein Veſtand von 8107,33 Mk. Für Arbeitsloſen-
unterſtützung an i60 Mitglieder wurden ausgegeben 8759.,80
Mark, n an o Mitglieder 38568.25 Mk.Für das Geſchäftsſahr 1918 betrug die Geſamteinnahme für
die Lokalkaſſe 12 308,80 Mk., die Ausgabe 9286,06 Mk., ſo daß
ein Beſtand von 3107,33 Mk. verbleibt. Eine längere Ausſprache
entſtand wieder über den Fall Metzger. Die Sache müſſe bis
zur Rückkehr des Kollegen Pelers, der ſich leider in Gefangen
ſchaft befindet, zurückgeſtellt werden. Vei der Neuwahl der
Ortsverwaältung gingen aus der Faß dervor: Franz Peters,
1. Vorſitzender; Theodor Brauns, 2. Vorſitzender; derſelbe ſoll
die Geſchäfte des 1. Vorſitzenden in Vertretung bis zu deſſen
Rückkehr übernehmen. Der jetzige Kaſſierer Heinrich Wolf
machte eine Wiederwahl davon abhängig, daß er mit ſiatutari-
ſchen Rechten den Poſten des 1. Kaſſierers antreten könnte.
Hierauf entſpann ſich eine erregte Debatte. Das Wort Be
amter müſſe aus den gewerkſchaftlichen Organiſationen ver-
ſchwinden dieſelben ſeien an allem Unheil ſchuld. Mit ded
Beamten müſſe reiner Tiſch gemacht werden. r Wolf ver
zichtete daraufhin auf eine Wiederwahl, woranf Kollege Sug
Hübner, Stukkateur, als 1. Kaſſierer gewählt wurde. s
Schriftführer wurde Kollege Vörkel, zu Beiſitzern die Kollegen
Kloppe und Poſſin gewählt. Bei der Wahl der Kartelldele
gierten ſetzte wiederum eine lebhafte Debatte ein. Ein Antrag,
aus dem Kartell auszuſcheiden, wurde einſtimmig angenommen.
Die Bauarbeiter wollen keinen Beamten bezahlen, der politiſch
nicht auf dem Boden der Halliſchen Arbeiterſchaft ſteht.

Briefkaſten der Redaktion.
Durch die große Steigerung der Vezieherzahl des Volks

blattes hervorgerufen, iſt anch die Zahl der täglich dei uns ein
laufenden Anfragen bedeutend angewachſen. Jn Rückſicht
darauf und gezwungen durch die leidige Papierknappheit iſt
die Redaktion gezwungen, den für die Beantworiung von An
fragen bisher zur Verfügung geſtellten Naum aufs äußerſte
einzuſchränken. Es ſollen daher in Zukunft unter dieſer Rubrik
nur diejenigen Fragen beantwortet werden, die für ſämt
liche Leſer des Velksblattes von J ntereſſeſind. Alle übrigen Anfragen werden krieflich beantwort
wenn ihnen die letzte Monatsgnittung and Rückporto beigeſü
und die genaue Adreſſe angegeben iſt.

Redaktion des V.
H. K., Annabnurg. Sie erhalten den Schaden nur erſetzt, wenn

Sie das unauffindbare Paket als Wert paket aufgegeben
haben. Alſo laſſen Sie ſich den Fall zur Vorſicht dienen.

N. N. 50. Sie können doch nur ein Geſuch machen, daß Sie
die Beſchäftigung als Gemeinde-Stenererheber erhalten. Bei
Ablehnung können Sie doch nichts machen.

H. G. 100. Natürlich müſſen auch Kriegsbeſchädigte Unter
für uneheliche Kinder zahlen, wenn ſie dazu in der

age ſin
78 S. Die Militär-Hinterbliebenenrenten ſind dieſelben

blieben: für die Witwe eines „Gemeinen“ 400 Mk. für ein Kind
168 Mk. jährlich. Nur treten Zuſchläge hinzu, und zwar erſtens.
wenn der Verſtorbene vor ſeiner Einberufung mehr als 1600
Mark Einkommen gehabt hat, die „Zuſatzrente“, und zweitens
ſeit 1. Juli 191 die v in gen yon 8 M.

a

Banarbeiter-Verband. Am 2
Halle des aus bei

monatlich für die Witwe und 8 M. für die Halbwaiſe.
R. M. Haben Sie dem Schuhmacher ein Paar Schuhe ge

geben und ſind ſi. ihm angeblich geſtohlen worden ſo Awß er
ſie erſetzen oder J nen den Schaden bezahlen. Andererſeits
freilich beſteht die Vöglichkeit, daß Sie wegen des Militärleders
beſtraft werden, wirn Sie wußten, daß es ſolches iſt und aus
den Heeresbeſtänden geſtohlen war.

1 Der An ag auf Abfindung einer Kriegerwitwe bei
muß bei der Wohnortsbehörde der Witwe
iſt alſo richtig, daß er ſetzt in Halle zu

reinerzeit in Sch. nichi aufgenommen wur

Wiederverheira!
geſtellt werden
e Tor z

alliierte

Franz Zenk
Kletner Berlin 2, Foke Sternstrasso,Fernsprecher 3438,

empfehle eieh für die bevorstehende Fröbjshbre- ond
Sommer-Saison um VUmarbeiten von Müten aof

das beste. 8164Alle Art von Hüten
werden vach neuesten, gesehmackvollsten Formen um
arbeitet, omgenäht, gepresst, gewasches oder ge
Vorlagen in den letaten Musterformen für Frühjahr o.
Sommer sind fertig gestelle. len bitte meine verehrti.
Kondsohaft im Interesse raseher Lieferung, mir ihre
Umpresshüte jetet szehon zum Umarbeiten en Gbder-
geben. lIeh bin nunmehr in der Lage. die Anfertigunsoleher Höte in kürzester Zeit vorzunehmen e
esichere tadellosen Ausfall und erstklassige faeh-

männische Ausführung u.
Zweiggesehüäſte and Annahmeestellen:

leipzigerstrase
ke Phoststr., Eeke Margeretenstr.,

Kerretuwenn. i
Ecke Ronigoetrasss.

Fernsprecher 4830,

(eigictrarce 15
Adler-Apotheke,

Städtiſcher Verkauf don Speiſfefett
a in der Talamtſchule, am Donnerstag den 13. Febrned 2819.
z Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Rummern

der Lebensmittelſcheine 8001 9500 vormittags von 8 die

Da die öffentliche Meinung in den Ententeſändern feſt
r daß in Deutſchland noch zahlreiche Kriegs
un

Regierung um die Erlaubnis nachgefucht. in die einzelnen
deutſchen Korvsbezirke Kommiſſionen entſenden za dürfen,
die eingehende Nachforſchungen nach ſolchen Gefangenen] Halle, den 12. Februar 1919.
anſtellen ſollen. Dieſe Erlaubnis i erteilt worden. Eine
ſolche Kommtſſion befindet
wando IV. A.K. Sie ſteht unter Leitung des franzöſiſchen
Stabsarztes Lacheze und hat ihres Siß im Zentralhotel
zu Magdeburg.

Dieſe Kommiſſion hat alle Orte, en denen ſich Gefangene
der Entente defunden haben oder noch befinden, anfzuinchen.
Jhre ieweilige Anweſenheit an dieſen Orten wird jedesmal
durch die örrlichen Behörden bekan itgegeben werden.

Alle Hriegs und Zivilgefangenen der Entente, auch
ſolche, die aus irgendeinem Grur de in Deutſchland zu
bleiben wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich dei
dieſer Kommiſſion zu melden.
Alle Zivilperſonen, die Kenntnis ven dem Aufenthalt
eines Kriegs oder Zivilgefangenen, gleichviel ob geſund oder

r d de derrangenenlager oder ür ſie z t izeidine 8 z ſtändigen Ortspolizei
ivildehörden verbotenEr. Steinstr. 33 e Zuwiderhandlungen werden nach

e

Reich, vom 25. Juni 3900 (R. G.Bl. S. 301), über Ver
brechen und Vergehen wider die perſ nliche Freiheit beſtraft

Auf ruſſiſche und rumäniſche Gefangene bezie diBekanntmachung nicht. e t ſig diele
Merfeburg, den 28. Jannar 1919.
Der Regiernngsträſtdent. gez. don Gersdorf.

Die Herren Amtévorſteher erſuche ich, mir divorhandenen Kriegs und Hivi We e
mit Ausnahme der Ruſſen und
anzuzeigen und über jeden einzelnen Fall genaue Angaden

Bekanntmachung.

gene verborgen gekalten werden, ſo hat die
affenſtillſtands Kommiſſion bei der dentſſhen

7745 Gramm Vutter! 12.2.
Jn der Woche vom 10. bis 16. Februar 1919 werdemanf

den Abſchnitt 7 der Fettkarte für jede Perſon des Haus
halts 45 Gramm Butter zum Preiſe von 53 Vfg. abgegeben.
Der Verkauf erſoigt vom Tonne W ig, den 13. bis
abend, den 15. Februar 1919. Die abgetrennten Abſchnitte
ſind gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag, den
17. Februar, adzuliefern.

Erundsätze
u. Ferderungen
der Sozialdemokraſſe.

Erläuternngen zum

Crfurter reren
on

Kark Keoutsky und
Bruno Schönlank.

onn-

Der Magiſtrat.
ſich auch beim Generalkom-

e r er nur 68.060 HMark, nie
emvnest C. C. Hüller Hachf., Schruplau, Schulhücher 7

Kostüm- Röcke anHalle 45.

la
rt, ſofort dem nächſten

Anzeige zu machen, Zugleich wird güen
Ententegefangene gegen ihren

mungen des Strafgeſetzbuches für das Deutiche

für unſere

angenen der Entente,
umänen, bald möglichſt

e m d ger d e n e de benden unter beignderer Seon eines Haun wimga, c n e von 89 Vig. abgegeben. 322 re Gefangenen choa in Deutſchland zu e

h elf Abgezähltes Geld dranche are vie e a duHakle, den 32 Februar 1919. FKer Ragiſtret. er Landegt des Saalkreiſes. don Krofigk.

küchüige Schloscer

Werkzeugmaſchinen Reparatur.
Ausführl. Offerten mit Zeugnisabſchriften an
Hanga Lloyd -Perle A-G8, Bemen

Arbeiterannahme.

Ein tüchti teinmetrworhebnng des Grundes, S r W es
uen ndig i

Tönel, Eteinmetmeiſter,
Könnere,

Geſucht
pitzendreher

empfehlt die
Volkskuchdandklung,

Halle a. d. S., Harz 4244.

Am Ring 10.

Serantdei unſer
b z Varteige
er Manrer

im Alter von 45 Jahren.

ſowie

Seine treue rr e Sroletarigts rn ihm
in unſeren einehrendes

*3063

untzſteindauernde Veſchäftigung

ofſtreßze 8.
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i 14. Februar, abends 7 Ahr,

Dedlentlche Versannlung,

Alle Kollegen im Echwerfuhrwertwerden erſucht, vollzählig und rig zu erſchemen,

bis Die Leitung des Transportarbeiter Verdandes.

SeeVolkapari“ (Kolonnade), Burgſtraße 27:

Tagesordnung:Anſere Arbeitszeit und unſere
Lohnverhältniſſe.

und in der E pedition

abends 8 Ahr, in der Broihahnſchenke

Ammendorf.
Donnerstag, den 13. Februar 1918,

irrführer und Donnerstag, den 13. Februar, abends 7 Ahr,
im Volkspark, Burgſtraße 27:Miß ſäädennim

Tagesordanng:
Re Bedeutung der ötgdterordneten Wahl

Referenten Genoſſen Okerdurs und Kilian.

2 Aufſtellung der Kandid
Um recht S Beſuch dieſer Verſammlung bei

vrdnnng wird erſ
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt.der Vorſtand des 6ozialdemolratiſchen Vereins Halle.

(A. S. P. D.)

e

aten.

Hippodromu 74 l un h 7
ander B. Mut C. Zagzte. Tee 6858.

Pfordo-Ratorialt,

TAolIch grosser Betrieh.
Mietwoohe v. Sonnabends, 3 6 Uhr
Halbe Prelse für Kinder.

der Wichtigkeit der Tages

AMütulfeier-Pernnunn

Tagezorduung: Cemelncderatsaunl.

Erſcheinen aller unbedingt erforderlich.

Die Diſtriktsleitung
des Sozialdem. Vereins Halle

(U. S. P. D.)

RNoßfleiſch- und Fleiſchwarenverkauf

Ihn Giſenhahner n

Sonnabend, 15. Februar, früh 9 Uhr,
Freitag, 14. Febr., abds. 7 Uhr, und

im „Volkspark“, Burgſtraße 27:

2 große öffentliche
khenbadner-Perranungen

Die Sechlichtungs- Kommiſſion.Crumnpa.
Freitag. 14. Febrnar, abends S hre

im Gaſthof zum blauen Stern:

DuTagesordnung:
Gemeindergtzwahlen und Auſſtellung

don Kandidaten.

Donnerstag, 13. Februar, abends 7 Ahr,
im Speiſeſaal der Monteure, 1. Kantine:

aller Mitalr

Unabh. Sozigldemotr. Verein,

z Leunawerkse,.

i IBederrernnlun
Die Wichti der Tagesordnung macht dasnotwendig. Die h

Wähler und Wählerinnen, erſcheint zahlreich.

Menh Der Einberufer.
Mersehburg.
ſindet am 12. Februar ious,

bei Koſſmann, Brüdbl 6nachm. von 28 Uhr auſ die ben x 12017 1390

7 7 h 7 7 1301 14001401 1500dei wissine, Tie Keller 1:
nachm. von 2--3 Uhr auf die Ordnungs-Nrn.

3 601 1700i

a 45 7 7 99bei Ranndorf, Oberdreiteſtr. 4:

wy von 1—2 Uhr auf die u 1807 1900
4 7 o 7 1901 20005-4 209001--2100d Ein Anſpruch auf eine beſtimmie Art von Fleiſch

Merſeteg, den 11. Februar 1919.

I. A. I. 1768/19. Das ſtädt. Lebensmittelamt.
Ausga abe von Mager und Buttermilchin der Woche vom 10. bis v Februar 1919 in ſämilichen

n Mager- oder Buttermilch
werden an uttermd 16, ſoweit dieſes noch nicht beliefert ſonie

17. für alle Verſorgungsderechtigten Siter.
Peerige u den 8. Febrnar 1919.

T is Das ſtädt. Lebrnsmittelamt.
Ausgabe von Kohlrüben.

Auf Bezugſchein 22 und Quittung?abſchnitt 22 werden
in dieſer O in allen Ledensmittelgeſchäften anf den Kopf

Pfd. Kedlkräbes zum Preiſe von 16 BVig.
e

Abgabe der eingenommenen u und Fugengendurch die Verkaufsſtellen am Montag, den 17. Febrnar
1919, an die ſtädt. Lebensmittelverteilung, Gr. Ritterſtr.

Merfeburg, den 10. Februar 1919.
L A II. 44219. Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Ausgabe von Quprk
auf Abſchnitt 44 der Onuarkkarte am Mittwock, den 12. Februar 1919, für den Reſt der Kunden der Verkaufsſtelle

ſcher, Weißenfelſerſtr. 12, ſowie für die Kunden derS erregete Kötteritzſch, tthardtſtr. 21.

a Vorlegung der neuen Quarkkarte werden auf
60 Gramm Quark zum Preiſe von 12 Pfg. zu

geteilt
Merſeburg, den 8. Februar 1919.

L. A I 406/19. Das ſtädtifche Lebensmittelamt.
Ausgabe von Lebensmitteln.

ded Zeit vom ?7. bis 28. Februar 1913 werden auf
den Kopf der Bevölkerung zugeſtellt
76 Gr. z Weiſe don g Mis. 2. Vengichein Y.

2 Pfd. Kohl J r. A,V u x r 25.Abgabe der Bezn e r
mitges d den 13. Februar 1919.

Jn der Volks und Mittelſtandsküche und in den Gaſt
wirtſchaften ſind fo r Mitageſſen abzugeben Bezugſchein
und Quittung NrFinreichamn der h durch die Verkaufs

1i an Freitag, den 14. Februar 1919, mittags

zur StadtverordnetenVerſammlung

24. Januar 1919 in Verbindung mit 8 24 der Städte-

Ansichtskarten
empfiehlt die Volksbucohhandlung, Harz 4244.

Wahlen

der Stadt Merſeburg.
Der nnterzeichnete, gemäß 8 8 der Verordmranderweite Regelung des Gemeindewahlrechts vom

ordnung gebildete Wahlvorſtand, der aus 2
Bürgermeiſter Dr. Moſebach als Vorſitzenden,Stadtverordneten Echoitz und Langer als Beiſitzern

d re hierdurch zur Einreichung von Wahl
vorſchlägen oGemäß 7 und 8 der Verordnung ſind wählbar alle
im Beſitze der deutſchen Reichsangebörigkeit befindlichen Wi
Männer und Franen, welche das 20. Lebensjahr vollendet
haben. Ausgeſchloſſen vom Wahlrecht und deshald auch
nicht wählbar iſt:

1. W e die iſt oder unter vorläufiger Vormund
t ſte

2. infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürger
t Ehrenrechte ermangelt.

rſednurg ſind 368 Stadtverordnete zu wählen.Pemn als 36 Namen dürfen die Vorſchläge deshalb nicht

enthalten. Ein Bewerber darf nur einmal vorgeſchlagen
werden. Jn den Wadhlvorſchlägen ſollen die Bewerber
mit Ruf und Familiennamen aufgeführt und ihr Stand
oder Beruf ſowie ihre Wohnung ſo deutlich angegeben
werden, daß über ihre Periönlichkeiten kein Zweifel beſteht.
Sie ſind in erkennbarer Reihenfolge aufzuführen.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 100 in der
Stadt zur Ausübung der Wahl berechtigten nen
unterzeichnet ſein. Die Unterzeichner ſollen ihren Unter-
ſchriften die Angaben ihres Beruſes oder Standes ſowie
ihrer Wohnung beifügen. Es iſt zu deachten, daß nichte e pterſchriſten unter mehreren Wahivorſchlägen
tehen ſollen
In jedem Wahlvorſchlage ſoll ein Vertranensmann be
ſchnet werden, der für die Verhond lungen mit demKa hlkommiſſar zur Rücknahme des Wahlvorſchlages ſowie

ur Abgabe von ngserklärnngen bevollmächtigt iſt.S derſelben Weiſe kann ein Stellvertreter des Vertrauens

mannes bezeichnet werden,
Mehrere Walvorſchläge können miteinander verbunden

werden. Verbundene Wahlvorſchläge können nur gemein
ſchaftlich zurückgenommen werden. Die verbundenen
Wahlvorſchläge gelten den anderen Wahlvorſchlägen gegen
über als ein Wahlvorſchlag. Jeder Wahlvorſchlag darf
nur einer Gruppe von verdundenen Wahlvorſchlägen
en Whüeßen ſind den Wohlvorſchlägen:

nzuſchließen ſind den vor
1. Von jedem vorgeſchlagenen Bewerder eine Erklärung

e Zuſtimmung zur Aufnahme in den Wahl
porſchlag,

2. Beſcheinigung des Magiſtrats darüber daß die Unter
zeichner des Wahlvorſchlages in die Wä
genommen worden ſind.

Die Wahlen zur Stadtverordnetenverſammlung finden
am Sonntag, den 2. März 1919, ſtatt.Die Wagzlvorſchläge ſind ſpäteſtens am 22. Febr. 1919
bei dem Wahlvorſiande einzureichen die Verbindung
mehrerer Vorſchläge miteinander muß von den Unterzeichnern

oder ihren z r unteſtens am 22. Februarals dem 7. Ja vor dem Wahltage, dem Wahlvorftande

ſchriftlich erklärt gen. Nur vis zu letzterem Termine
können auch die Mängel der Wahlvporſchläge und ihrer
Verbindungen beſeitigt werden. Wahlvorſchläge oder
Verbindung von ſolchen, die verſpätet n eicht oder er
klärt u oder den geſetzlichen e nicht entFebruar dise S en i gegen nd rei m R per n

otgertand r di e drereckneienderlagglgez

i h. der Eier Verſedars.
e 9

über die

auf

Heinzes estanrant, non
Donoerstag. don 13. Februar

Grosses Preis-SKkaten.
Anfang 8 V. 65142warme Lfede. gutges fegte Biere and Weine. D. O.Doſe man

kauft r jede Anzahl.
Bei Rotſchiachtunſchnellſte n

Max Zguhltzer,
Steinweg 52.

Gohdener ler Amwerdorf.
Beſ.: Fros H. vor w. Landmaun.

Donnerstag, den 13. Febr., abends 7 Uhr
Grosces Mitär- Konzert

ken Jubllars Hem Ghermusikmeister Steuer,

BVoall.S Hierauf: ez011fernruf 3315.

knuſt zu
höchsten prelsen

A. Woise, z
Ktanniaehestr. 1. Tel. 1667.

Gegen 4691
Kaarausfall

echt Nettle, v. F. A. Funknach 3mal. Anwend. ſigt:
bar Erfolg. Nettie hat ganz
F hlköpfige nachweisl. voll

dis wieder hergeſtellt.Aen großen Erfolgde Fewhruuen mit Kahlen
Flechen.

ermanig Dreagerie,Gr. Ulrichſtr. 51, Kiſerſate.

Kauſe jeden Poſten

Pferde
zum échlachten.

Arthur Relnlcke,
Roßſchlächterei,

Lettin (Saalkreis).

Trothaer Balisäle.
Mittwoch. des 1I2. Febraae er., Anfaexy 6 Uhr
Geftentiicher Ball

o ladet ergebenst ein W. mm Gerno.
I. Kraft-Sport-Kluhb Diemitz.
Zu dem am Sonnabend, den 15. Fehruar,Anfang abende ünr. in zeidige Geselt-

sohaftshbaus, Diomita, etattßadenden 3079

Maskenbal!
ladet freundlichet ein Der Vorstand

9889Arhelter- ſaedreneren

Döllnitz
sonntax, 168. Fobruar, naeumittags 3 Vnr,

Ensethof sum Palmbanens Ce Bali. u

7 C. C C T c Cd

Hieren laden freundliehst ein eOtto Hönemann. Der vorvin c

T CAA C re 8Bergarheuer Verdans

Rothenschirmbvach.
Sonntag, den 16. Februar 1919abends 5 Vpr, dei G. Moss o *3072

Grober
Maskenball

Rierzo hdet ein Der Vorstand,
gornstedt Coldner Stern
Kameradschaftl. Vereinigung Junger Krieger

Eonuabend, den 15. ds. Mte., von 7 Uhr abends ab:

Großer Karnevaltanz
mit Sehneebaneenteeht, Ausstattungspolonaise

fuhrrad-decken,
-Schläueche,

auch brauchbare
kauft zu hohen Preisen
Bleder, Gr. Steinst. 35,

Gummiüladen., 5028

kruintcher Woradeer
engfehlene w. Ankaunkeoqueiſts

See

Jmalen ſern

und vielen Ueberraſchungen.

Freundlichſt laden ein *3067Die Vereinigungman ſnſohſerdlhe
Zu unſerem am Sonntag, den 76. Febr. v.

W u ſtattfindenden
Vergnügen

R. Flizhter, Malserstr.

r Fucher, Kaisorotr. 5

er.

er weg.KXorb waren

L IIIg Rosonberg

III

n on ter

14

öpire
e

UVhron, Golaw aron, Opittt

turwertalatt
al waren

e iemareet.
folgenden Züge Sonn und Feſttags aus:

roh Soliager Radiwaren.

Cinſdräntumn des Frachiſſücgulverlehrz.

S en!ng kofo n. Geu a

ladet e e ein Der Vorstand.
Fahrylaninderuns

Von Sonntag, den 186. Februar ds. Js. ab, fallen die

2065 Merſeburg ab 10 lle an 10*
2068 Halle ab 129 ücheln an 1* und
2069 Mücheln ab 22 Merſeburg an

S (Saale), im Februar 1919.
Die Eiſenbahn Direktion.

Frachtſtückantſperre vom i. dis ein Februar.
Dringende Lebensmittel als Eilgut aufli

(Saale), den 11. Februar 1919.
Eiſenbahn Verkeßrsamt.

Ein G rt



c Walhalla
Operetten-Thegter.

Letzte Woche z i

inkognite.
Anfang 7.10 Uhr.

Jn Vorbereitung:S zuſcinggfee.

Kaffe v. 10 I u. 4--6 Udr.

III

Stadttheater.
Donnerstag, 13. Febr. 1919,

a 7 Uhr. Ende 10 Uhr.
je urtgen Weber. Winden

omiſche Oper von RNicolai.
Freltag: Dies ürae. 5153

e
ſödel- Räumung Venrau.

rüne Plübchxgaralitur, Saloa-
tigch, rot modera, Häsehsofa,
Vertiko. Chala«ecloegue. Kleider-
anhränke, Trameao m. Konzole,
TWasehtoilette in KTiche, Sofas
t ede. Kammoden, Stähle, mod.
hehen Klariehtang, Wasch-teeb, Latbertisch, schaakel-

rund giafaghe Tiaebe, Rexu-
lator. Spiegel. Wringnaaebine
nd andere Saebes preig wort
B. Dippold, Grosse Gosen-
straave 12 p. 5149

r fang

Hut erdalfener Fahrpelz
zu kaufen geſucht 51 48
Albert Schmidtſtraße 7 l.

a a r bücdd-
Lnampen, *8062

r Tun (markenfrei).
Otfe jo Sparmann,

Walhalla

Fellsammler
erhniten RKöchstpreise,
Annahme von Kaninchen-

fellen zum Gerden.
Gebr. dunglowitr, felh.

r is nerpinn 2. 4512
kine gute Uhr

kauten Sie villig
mit Garantie beim
Uhrmachermeister
R. Sohbindier,Kleine Drichatrasse D c

Wecker von 13 M.Herreu-Uhren v. 16 u an.
Hamen-UÜhren v. 18 M. an.

Grosse Auswahl in
Armbnand- Ihren 6069

Prärisions-Uhrenin Gold, Siiber, Metall, Stahl
e Alle Uhren werden ge-

ſt t und enan reguliers. ert.genau
Langſitefein, Schaſtſileſein.
Gr rößze 41, aufs Landv kaufen.
B. P pro d. Gr. GHofenſtr. 12. pt.

Ugruntelle:
Walte,

übm-
ſt tt-Unlerl 3127,

um -Schläuche,

än. et Inne

Wöchnerinn

in groß. Auswahl billigſt.

4947 Ferner

Oel parnam

i am1. Sehbitf Imperates““.
A 2. Rlviers, HMonaco,

Kleiderrebränke 110
Wüecheepinde 89Vertikoe 105

300

einfache Sofatische
Rohrrtühle 38Pateataitastühble

Scehreibtioeb

verkauft [5188s
kriecrich Peſteke

Geistetr. 25.

Getr. grüner Dam. Ulſter zu
verk. Gr. Märkerſtr. 8 III b146

ufer Komertier n an
z. vk. Humboldtſtr. 2 pt. r.5168

Schwaner Gehred-Amng-

wie neu, (Friedensw.) z. verk.

ZDDTA

vw m de

Nonfe Carlo.

Gab e 24 I. Klaus

Olaf Foenss z Fluchtlinge der

e des Rolossal- m. Lobe
Die Wafſen nieder en en ver a Ha r

be S Kapitel
fach dem deraamten Romas

Serthao von Suftners.

Der M der gegen Zeil

n ers Ahernder Cragik, e etn-
Bildern, wird hier

der Maharuf Bertha von Suftiuers
geschiidert.

adrucks vollen

Morgen letzter Co
Seelen n Ketten

Drama ans der
Jetatzelt in Akten.

Sensottonelles

h 45 Freitag don 14. Fobraar.

Manptro len KRaren Sandberg.

a S Verdlſer.

Vggo Larsen
m der Jakigen Mmposse:

s „Brdutigam auf Aklien“
Morgen letzter Cag)

Der WVahn ist kurz
Haxptrol e.

Maria Felfn,

Unabhängige 60zlal-
demolratie?

Preis 10 Pfg. Vorto Pfg.
Zu beziehen durch die

Volks -Buchhandlung,
Galle a. S., Harz 42 44.

Wohnhaus
mit viel Stallungen, Garten

Kreatä ſaseiges

Frei Konzert
Neue Kapelle

Sonntags, v. 11 fr.
Dienstags, 8 Uhr
Donnerstgse. nachm.

Wählen le
zu ren Verehrer des gen ehe

8
e J

n

S

x

5

Jeden Abend
Probieron Sie meine

foinon Torten.
Bes.: Lur! Undazel. Renalschesr. 7.

reren

a e

ILjyund Acker, nach üebereinkunft
in der Nähe von Halle, paſſend
für Viehzucht od. für Hand-
werker, Kraftanlage vorhand.
unt. günſtigen Bedingungen

zu verkaufen. *3084
Näheres durch

Maurermſtr. Röthling,
Lettin a. 5. S.

Arpett mar t
Nusſerlenringe

ſtellt jetzt und Osetervn ein

*3014

Man verlange Anskuntt.

Sämtülche TIsehler-

2925

Stautkapeſte Waldhein sa.

n u Ciagerarheiten
l werden ausgeführt.

r üppodrom
Täglich ab 4 Vhr

nachmittags:

mit ihren vorzüglich dressierten Plerden.

Wintergarten.Direktion beon Amt S c

Er. Relt- und Sportfegt.
Ahabenälich Auftreten der eleganten

Schulreiterin Fri, Helene Fischer
vom Zirkus Schumann, Berlin,

Särge ofen eterdat.

Sr. Schloßgaſſe 9. Mündlderg i.

Franz Barthel, r 20 Mark u vertaufen.h LTauummpen e etſowie alle vorkomm. Guten Aen Metaiie, Rnochen, apler Dott, e. ne verſt. s5idsführt ſachgemätz aus 154 kauft laufend zu höcheten Preisen Fiſcher. e Watſtr. 10 7
Albert Ackermann jun.,

Kigvſer- Violin-, Wandol
u. Gitarre- Unterricht erteilt
4041]) Wally NMay, Toretr. 10.

Tel. 6237.

Philipp Schwabach,
Lumpen-Sortiernnstatt,

Raſfineriestr. 44.

Lin mer Sora

Ftamldrantmatratzen,

rer 6237. J ebgierenü nen en ſricie. een es.

Eivenmöbelfabrik Sauhl. 22467

Bahy-Oueen
zum Wiegen ihnen

Kranken-
Fahrstünle.

za n
Auf Firma und

Hausnummer

An Unkoſtenkonto

Mitgliederbeſtand amIm Laufe des Jahres eingetreten

Ausgeſchieden

hitte genan zu achten

nventarkonto
äckerei-Jnventarkonto

BäckereigrundſtückskontoGrundſtücksfonto in Zeckritz
Bilanz konto (Reingewinn)

Juli 1917

Konſum und öhargenoſſenſchaft ne Belgern um

ſpoſio-Tneafer.
vonar prinz Uhr
pollarp rprinzess 6170

Vorverkauf 9--1 nd Sonntage ununterbrochen

Saalschloss-grauerei.
Hente Wittwo g. 12. i abends 6 UheWalzer- ünd foctep- Abend.

2 ladet 4ne r e et Vergnhannge ins in e
Donuerstag, den 13. Februor, abends a

m Grosser Ball*zos hHei gtark besetatem Orenhenséör.

2 gliebenau. S
nuntax, den 16. Februar:

askenvbae,
woru lichet einladet *gos2 Der

Zörhbiörbig,
Sonnabend, 15. Februar, abds. S hr,

e un eee im Saale des „Schützenhauſes“:

Oeffentliche bids
Wählerversummlune,

Redakteur KLasparexk Halle ſpricht über:
Die bevorntehenden Stadtverordneten -Fablen

Männer, Frauen und Mädchen, auf zur Ver

ſammlung. Der Eiunberufer.

Tischdecken,
in Fantasie- und Gobelinstoffen

verschiedene Grössen

sehr preiswort. 6147
Jetzt ohne Bezugscheln.

Brummer 4 Benjamin
Grosse Virichstrasse 22/23.

Von heute ad ſteht ein Transport

S Sirzum
Verkauf bei Frunz Wernicke, Döllnitz

Telephon: Ammendarf Nr. 95. *3068

feir jede Bettstelle nach Mass. G Eine Karte von der
Nation -Verſammlung

mit den Bildniſſen der
gewählten Parteihäupter,

Verzeichnis der Abgeordneten, den neuen Wahl
kreiſen und Verzeichnis der Abgeordneten nach

C

S

und Verluſt Konto.
ſo deiſis

e 11 zur 58

324 25
t 000
400
100

369699

697

I17 105 40

tuA Warenkonto

1 am 1. Juli 1937.Es verminderte ſich im Geſchäſtsjahr um

e. 6. m. b. 5. Bilanz vom 30. Juni 1918. e. 8. m. b. 5.
x

An Kaſſenkonto J e 9 225 88 Per Geſchäftsgntfabenkonto J 2 26 925 65Sirokonto bei der G. wer 23 271 70 Reſervefondskonto 93779
Bankeinlagenkonto bei der G. E. G. 380290 Kautionskonto 379

m Anteilkonto bei der G. E. G. 5 323 70 n Spareinlagenkonto e 2 2 15336Antelkonto bei der Pferdeverſich. wie 200 9 Hyvothekenkonto e e wen
Seſchäftsinventaronto 1000 LieferautenkontoBäöäckereiJnventarkonto 800 u RabattkontoBäckerei- „Grundſtü ckokonto 10 000 Gewiun- und Verluſtkonto e
Grundſtückskonto in Zeckritz 4300
Deditorenkonto

Warenkonto e 22 800 W 76 624 18

4

J

Gewinn

17 10540
Das S n edathaßen beirug

327450. 43

Parteſen, muß heute jeder haben, der ſich mit
Politik befaßt. Preis 40 Vfg., Porto 10 Pfg.

Zu beziehen durch
alle Austräger und die volksbuchhandimng,

Halle (S.), Harz 42/44.

O e 7271

und Kleine Liehtanlagen,
beſte und auf die Dauer h Erſad Beleuchtin allen Preislagen on

Rästner, Weite
J Fämtle Partelschriften van a

FamilienNachrichten. W
n

Nach Beendigung des elenden Völk dens
haben auch wir den Verluſt von 5 n Spert
genoſſen zu beklagen. Es ſind d

genoſſen 1Otto Heſnteke Inen 962.80 l 5 t ix o Haorini id betrug am 30. Juni 1918 26387.63. franz Große
Gustav Rökler. a

Delgern, den 26. z September 1018

Fr. Werner
Der Vorſtand

Er. Brauer.

Der Verein wird dieſen draven Sportgenoffen
ein ehrendes Andenken dewahren.

J AUrdelter-Radkahrer- Verein Tempo, len.
ktele Radler Vorwärts.

rangen

führe
grob 7
aſch be

greife
ner n

in

mm
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